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Erntedanktag 1935
wieder ist der Erntesegen in den Scheuern geborgen.

Kirchen hat man dem Schöpfer den Dank gesagt für
Weiche Ernte . Und nun versammelt sich die deutsche
^^ nschaft auf uraltem niedersächsischen Boden, auf dem
C ' berg, um hier vor den Augen des Führers das Be-
?">nis zum deutschen Bauerntum feierlich abzulegen und
? Allen zur Neugestaltung des Reiches kundzutun. Der
? '°danktag hat insofern eine besondere Bedeutung , als
y  er wie der Nürnberger Parteitag im Zeichen der
l/ ^ Macht steht. Zusammen mit ihrem Führer grüßen

Bürger und Arbeiter den Wehrstand. Wehrstand
Y Aiihrstand bekennen an diesem Tage in gemeinsamer

ihren unbändigen Willen zur Sicherung des Reiches
KY außen und innen. Das Bauerntum hat besonders An-

Ö r die Wiederkehr der Wehrfreiheit zu feiern, denn
?»»^ Entum und Wehrstand gehören seit undenklichen Zel»

J Zusammen . Das Bauerntum war . i,t und bleibt die
Kraftquelle aus der die Wehrmacht das Wertvollste

J5 sie hat. nämlich die Menschen, holen kann. Beide haben
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»e yat, namnch oie 2,cei,!wc»' >•
ji Arteile davon und die Gesamtheit hat den Nutzen.
I Ahrmacht erhält kräftige, srische und gesunde ,unge
Aschen. Während ihrer Dienstzeit weitet sich der Blick die-

Zungen. Sie erkennen hier im Ehrendienst der Waffe
großen Zusammenhänge , auf die es ankommt, und >or: . .♦c. s. mtohor rinrh 5IblQtlf UlTCt

sie greift und gerüftet wieder nach Ablauf ihrer
^ "stzest auf ihren Grund und Boden zuruck, um hier

»<>°°n ihrer Arbeit auch den Wehrgedanken zu pflegen und

t »d? bubau des deutschen Bauerntums — das ist die Losung,
die Arbeit des vergangenen Jahres stand. Dabei

het5 \  auch einmal hervorgehoben werden, was alles getani‘0. i.vj' __ m_ @rnfti> amufuhren . die est "muj einmal rr,v“v“' 7T.7 s ."
UM dem Bauerntum die Kräfte zuzufuhren. die es

.rvöÄ lischt. Das Bauerntum muß sich ergänzen aus den tuch
>-» Fund  bewährten Landarbeitern  Hier müssen
n EJ Ag -möglichkeitengeschaffen werden. Und gerade >

oA >^ "sticht ist im Dritten Reich wertvolle Arbeit geleistet
de" .Ä tzL°n. Die Landarbeiter waren früher gewissermaßen
e ^ ^sklnder des Volkes. Man kannte zwar ihre Not. aber es

Cl schwer diele Not zu beseitigen. Sie waren in Nord-
iii K Schlund ' vielfach in Elendsbaracken untergebracht , undnt fl P )n tin Ln, »n frpip Menschen waren , so waren sie
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c sie auch formell freie Menschen waren , so waren si.
ö ihrer ganzen Lage doch an das Gut gebunden. Bei sol
^Arhättnissen roß? es kein Wunder daß die Befähigtsten
lohnen so bald wie möglich ihren Beruf aufgaben und
f" Stabt zogen. Das geschah vor allem in den Jahrzehn-i>nin nincktia lockte und in der

l«,d
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lern.

Gleichzeitig damit ist aber auch bevölkerungspolitisch ein
wicksiaes Werk geschaffen. Die Landarbeiterfamilien gehören
zu den kinderreichsten Familien in Deutschland. Ihre -.age
verdient deshalb eine besondere Berücksichtigung, und so hm
man auch bei der Zuweisung von Ehestandsdarlehen an
iunae Landarbeiter -Ehepaare auf die Bestimmung verzich¬
tet d̂aß die Ehefrau nach der Heirat nicht auf Arbeit gehen
dark Der neue Staat hat den Wert der Landarbeiter und
der Bauern , die aus den Landarbeitern kommen, voll er¬
kannt. Als äußerliches Zeichen dieser Anerkenntnis wird der
Führer anläßlich des Erntedanktages eine Reihe der km
derreichsten Landarbeiter empfangen . Von diesen hat der
beute 70 Jahre alte Landarbeiter Robert Foehren-
bachausRoetenbachinBaden32  Kinder.

Wenn man die Lage des Bauerntums im letzten -oahre
in Europa  betrachtet , so fällt auf. daß eine große An¬
zahl von Bauern un ruhen  gemeldet wurden . Gerade
in diesen Tagen kamen aus Litauen  laufend Meldungen
über Streiks und Aufstä de von Bauern . Die Hauptstadt
Kowno war von der Milchzufuhr abgefchnitten und Schie-
ßereien zwischen Bauern und Polizei waren an der Tages-
ordnung . Auch in Frankreich  wurden die Bauern auf¬
sässig und drohten der Regierung offen mit Steuerstreik
und Gewaltmaßnahmen . Das Elend der Bauern m der
Sowjet - Union  liegt klar zutage. In diesem ^ ande.
das ehemals die Kornkammer der ganzen Welt war , ver¬
hungern die gequälten und durch ein irrsinniges System
der Kollektivierung zugrunde gerichteten Bauern zu Millio¬
nen . ohne daß die Regierung in der Lage ist oder ohne daß
sie auch nur den Willen dazu zu haben scheint Abhilfe zu
chaffen Dr. Goebbels hat in feiner Kongreßrede m Nürn¬

berg auf diese Tatbestände mit aller Deutlichkeit hingewie-
sen Selbst aus den Vereinigten Staate  n kommen
Mitteilungen über streikende Farmer , die angesichts der
niedrigen Preise nicht wissen, wovon sie sich ernähren sol¬
len Demgegenüber hat der deutsche  Bauernstand eine
unzweifelhafte Stärkung der eigenen Levensgrundlage er¬
fahren . Die Versteigerungen haben aufgehört . Durch eine

U ,«is Die Jndu triattzrerung
sMNken viel leichter Geld zu verdienen war als draußen

* tS  Ik  ben Feldern . So kam es, daß in der Zeit vor demA » etwa eine Million ausländischer Wanderarbeiter in
Landwirtschaft beschäftigt wurden oder aucy. wenn man

* sSfl ' S bau ? r
fd  L Gütern ausländische Arbeitskräfte beschäftigt wurden

^ «nb in den Städten deutsche Arbeiter hungerten und
^ Ä . Mit diesen Zuständen ist feit dem Jahre 1933Mit dielen Zuständen ist len oem oaij« i ™,

Mlich Gebrochen worden. Die Grenze wurde den aus
^^ chen Arbeitern gesperrt, und es wurde alles getan,
i îe Lebenshaltung der deutschen Landarbeiter zu ver¬
ein . Die deutsche Landwirtschaft braucht Arbeitskraste
E diesem Zweck wurde auch d i e L a n d h >l f e e-ngesetzt

d°n °« . n S . s °nl°d MAN 8 - und »und
m ‘4 !B ? a " S 'to «» "äV m„6 « « d-m
' clld melier gearbeitet werden, die Landarbeiter auch

v.' ^ lich auf dem Lande zu behalten. Das konnte am be-n  ^  ibren Reiben die brauchHd auch auf dem Lande zu veymieu. ^ us - -
0 bâ irdi acidicben, daß aus ihren Reihen die brauch-
lu Dtänner und Frauen geholt wurden , die zur eigenen
( 'Una äuf ihrer eigenen Scholle befähigt waren . Erbg -
R Landarbeiter kamen so zu Grund und Boden Heutewir eine stolze Zahl nennen : Etwa 40 v. H. der blS-
^ eingesetzten Neubauern sind ehemalige Landarbeiter,
V ist an der Zeit zu sagen, daß sich diese Landarbeiter

Tut bewähren.

Phot.: Atlantik (M).
..weirenhahn " auf dem Bückeberg.

tiefgreifende Einfuhr - und Preispolitik ist der deutsche Bauer
wieder lebensfähig gemacht worden. Er hat es nicht notig zu
streiken um sein Lebensrecht zu verteidigen denn er hat
die Stellung im Staate erhalten , die ihm gebührt und auf
die er vollen Anspruch hat . Der Staat gibt dem Bauern
was ihm gebührt, der Bauer mutz auch dem Staate geben,
was des Staates ist. So wächst eins ins andere und daraus
wächst ein neues und starkes Deutschland.

Disziplin Hallen!
Dr. Goebbels über die Lebensmittelversorgung.

Halle. 4. Oktober.
150 000 deutsche Volksgenossen waren auf dem Halle-

scheu Thinggelände zufammengeströmt, um Reichsminister
Dr . Goebbels zu hören.

Die Welt stehe vor schweren Entscheidungen, so führte
aus , und es sei ein tröstliches Gefühl zu wissen, daß Deutsch¬
land wieder eine Weltmacht fei, nachdem es feine Wehrhohe,t
wiedergewouuen habe. ™ s «

Der Minister kam im weiteren Verlauf seiner Rede auf
die Lebensmittelversorgung des deutschen Volkes zu spre¬
chen. Wenn man der Regierung zum Vorwurf mache, datz
zurzeit die Butter etwas knapp geworden fei, fo müsse er
fragen : „Sind wir denn der Herrgott , der die Sonne scher-
nen läßt ? Und regieren wir auch über den Himmel, der die

^ " ' kann man uns verdenken, daß wir lieber einmal für
14 Tage oder 3 Wochen eine immerhin noch ertraglrche
Butterknappheit in kauf nehmen, um die dadurch gesparten
Devisen für die Rohstoffeinfuhr zu verwenden, mit der wir
die Arbeitsschlacht schlagen, als daß Millionen ohne Arbeit
und damit auch ohne Brot bleiben?" (hier bricht die Menge
in stürmische Zustimmung aus .) .

Dabei soll niemand glauben, daß die Regierung d l e
Schwierigkeiten  in der Ernährungsfrage u n t e r -
schätze . „Wir wissen, wie schwer es ist, sich mit dieser oder
jener Knappheit zeitweilig abzufinden. Aber worauf man
dringen muß, ist doch, daß das deutsche Volk tn so schwerer
Zeit D iszip l , n hält.  Es darf nicht Vorkommen daß
gewisse Fette , wie Schmalz, die an sich in genügender Menge
vorhanden sind, durch Angstkäufe künstlich verknappt wer¬
den " Hier erwachse den Hausfrauen  eine besonders
Slufqabe die sie täglich erfüllen müßten . Die
der B̂evölkerung mit Brot , Kartoffeln, Rind -, Kalb- und
Hammelfleisch, Fischen. Milch, Eiern , Zucker und vielen an¬
deren Lebensmitteln ist in Deutschland absolut sichergestellt.
Dagegen ist allerdings

eine vorübergehende Schweineknappheit
festzustellen. Diese Schweineknappheit hat ihre ganz natür-
siche Ursache. Im vorigen Jahre haben wir eine
Ernte gehabt. Wir hatten keine Futtermittel und muhten
deshalb die Schweinebestände kürzen: und das,

was wir im vorigen Jahre an Schweinesleischzuvie
gegessen haben, müssen wir dann eben m Gottes Namen

in diesem Jahre weniger essen.
Können wir denn nicht die Zeit warten , oder hätten wir
wirklich Devisen im Uebermaß sreimachen sollen zur Ein¬
fuhr von Schweinen? Die Arbeitslosen hatten dann warten
müssen. Was würden diese dann sagen, wenn wir uns vor
ihnen entschuldigen wollten, indem wir erklärten . „Wir
mußten Schweine kaufen, das deutsche Volk wollte es so.
^Brausender Beifall .) Im übrigen habe der Re.chsernah-
rungsminister bereits eine Reihe besonderer Maßnahmen zur
geregelten Versorgung der Bevölkerung mit Schweinefleisch
eingeleitet.

Auf dem Gebiete der Vukterversorgung
werde schon in allernächster Zeit eine Entspannung eintre-
ten Es werde alles versucht, um durch handelspolitische Ab-
machunaen auftretende Schwierigkeiten zu überwinden Die
Regierung müsse aber a "ch Rücksicht auf diese Lage beim
deutsche» Publikum voraussetzen. Dabe, ist das deutsche Volk
nickt einmal am schlechtesten daran . Andere Volker
nehmen 7eute für nationale Ziele sogar Kriege von ganz
unbestimmtem Ausgange auf sich. Wollen wir unsere äg-
licke Lebenshaltung durch diese Völker beschämen lassen?
Ich meine, der Nasionalsozialismus ist nicht gekommen, um



Tfcf, an anderen Völkern ein Beispiel zu nehmen, sondern
um der Welt ein Beispiel zu geben! (Bei diesen Worten
bricht unter der Menge ein ungeheurer Jubelsturm aus .)

Der Nationalsozialismus trage ja nicht die Schuld, daß
Deutschland zu weniqRohstoffe  besitze. Weil wir aber
nicht genügend Rohstoffe haben, müßten wir diese emfuh-
ren . Sie werden in Deutschland verarbeitet . Wenn wir statt-
dessen nur Lebensmittel einführen, so werden diese auch ver¬
arbeitet . aber nur mit dem Munde und Magen . Das ichaffe
keine Arbeit , sondern koste Geld.

Der Minister kam dann noch auf dieIudenfrage
zu sprechen. Wenn diese Frage in Nürnberg einer Losung
zuqeführt worden sei, so müsse der Staat verlangen , daß
nicht jeder nach Belieben diese Frage seiner eigenen Mei-
nung entsprechend zu lösen versuche.

Erbitterte Kämyse in Abessinien
Schlacht um Adua. - „Nehmt die italienische Freundschaft

an oder sterbt!"
London, 4. Oktober.

Nach den letzten hier eingetrossenen Berichten sind die
Kämpfe zwischen italienischen und abessinischen Streitkräf-
len im Gebiet von Agame vor Adua am Freitag in vollem
Gange . Reuter zufolge wurde in Addis Abeba gegen Mit-
tag amtlich mitgeleilt. daß die abessinischen Truppen unter

Uücksi' ' ' - -Ras Seyoum einen Rückschlag bei Agama erlitten haben
Vorher hatte die abessinische Regierung erklärt, ihre Streif-
kräfte hätten sich glänzend verteidigt und aus beiden Seiten
seien schwere Verluste zu verzeichnen.

„Star " meldet aus Addis Abeba, daß die Abessinier
voraussichtlich die Schlacht um Adua nicht bis zur
Entscheidung  werden kämpfen, sondern daß sie Befehl
erhalten haben, sich vor dem italienischen Bormarsch lang¬
sam zurückzuziehen.

„Evening Standard " berichtet, die Abessinier hätten
während der Nacht die Dunkelheit und ihre genaue Boden-
kenntnis ausgenutzt, um einen Guerilla - Krieg  ein¬
zuleiten. Die abessinischen Hauptstreitkräfte warteten weiter
landeinwärts in den Tälern der Wallo-Berge . sie erhielten
stündlich Verstärkungen an Truppen und Munition.

Wie „Exchange Telegraph " meldet, ist es jetzt auch in der
Nachbarschaft des Dorfes Musjalli zu Kämpfen gekommen.
50 000 Abessinier sollen den italienischen Vormarsch in Rich¬
tung der Eisenbahnlinie Addis Abeba — Dschibuti aufhalten.
Die Italiener verfügen an dieser Stelle über 96 Tanks und
über eine große Zahl von Flugzeugen.

Reuter zufolge ist in Addis Abeba ein Telegramm aus
Harrar eingetroffen, daß auch an der südlichen
F r o n t in der Provinz Ogaden am Freitag schwere Kampfe
stattgefunden haben. Die Abessinier sollen 2000 Tote und
viele Verwundete verloren haben.

Nach einer weiteren Reutermeldung aus Diredaua find
italienische Kriegsflugzeuge von Wusiallj nach Dessie. dem
Hauptquartier des abessinischen Kronprinzen, unterwegs.
Sie belegen die Strecke mit Bomben. Die Angehörigen des
Danakil-Stammes . der in diesem Gebiet ansässig ist. seien
vom Schrecken ergriffen , da sie zum ersten Wal in ihrem
Leben Flugzeuge sehen. Aus Addis Abeba wird gemel¬
det. daß die italienischen Flugzeuge über der Tigre-Vrovinz
Fluqzektel mit dem Schlaqworl : „Nehmt die italienische
Freundschaft an oder sterbt!" abwerfen . Die Einwohner
werden aus den Flnozetteln aufgefor^erl. sich von Abes.
Knien abzulrenneu und ihren eigenen König zu wählen.

Heute Völkervundsrat
Nur grundsätzliche Feststellungen zu treffen.

Gens. 5. Oktober.

Beflaggen der Kirchengebäude
Berlin . 5. Oktober.

Eden ist Freitag in Genf eingetroffen. Er hatte Bespre¬
chungen mit dem Generalsekretär des Völkerbundes und dem
Vorsitzenden des 13er-Ausschusses. Nach Auffassung maßge.
bender Kreise ändern die in Gens eingetrossenen it a i e-
nischen Dementis  nichts an der Lage. Das Ergebnis
der Pariser Besprechungen Edens wird auf englischer Seite
als außerordentlich günstig betrachtet.

Es bestehe aber wegen der noch ungeklärten Haltung
anderer Vötkerdundsmitglieder und mit Rücksicht aus die os-
fentliche Meinung mehrerer Länder nach wie vor die An¬
sicht. nur in vollem Einvernehmen mit allen Ratsmachten
vorzugehen.

Der Völkerbundsrat wird also heule nur gewisse grund-
sähliche Feststellungen zu treffen haben, bicem schrittweises
Ingangsetzen der Sanktionen vorbereiten sollen.

Der Reichsminister des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten
auf Grund des Artikels 4 des Reichsflaggengesetzesvom 15.
September 1935 Folgendes bestimmt:

Wenn gemäß meinem Erlaß über Anordnungen rur
Beslaggung der Dienstgebäude vom 8. Juni 1935 (Keiüjs-
ministerialblatt . S . 545) die öffentlichen Gebäude allgemein
zu beflaggen sind, so sind auch die Lirchengebaude und kirch-
lichen Dienstgebäude allein mit der Reichs- und National¬
flagge zu beflaggen.

nen sie die Kirchensahnen zeigen.

Bekanntmachung des Präsidenten der Neichsschrifttumskam-
mer über die Anmeldepflicht der Werk- u. Bereinsbüchereien

Ich bringe meine Bekanntmachung vom 27. August
1935 in Erinnerung , derzufolge alle Werk- und Verems-
büchereien der Reichsarbeitsgemeinfchaft der Betreuer
deutscher Werkbüchereien in der Reichsschrifttumskammer,
Berlin W 8. Leipzigerftr . 19. zu melden haben:

1.) Namen und Anschrift der Werke bezw. Vereine,
die Büchereien unterhalten.

2.) Namen u. Anschrift der Betreuer der Büchereien
und Angabe , ob der einzelne Betreuer Haupt- oder neben¬
amtlich tätig ist. . ,

3 .) Den Buchbestand (Anzahl der Bande ). ,
4 .) Anzahl der leseberechtigten Werk- bezw. Vereins¬

angehörigen . . . ,
Mit der Anmeldung find die Listen der einzelnen

Büchereien zur Durchsicht einzureichen. Die Rerchsarbeits-
gemeinfchaft ist ermächtigt , für diese Durchsicht emen Un¬
kostenbeitrag zu erheben , der sich nach der Große der
Büchereien staffelt . Zunächst wird eine Grundgebühr
von MM  5 .— festgesetzt, die mit der Anmeldung auf das
Postscheckkonto der Betreuer Deutscher Werkbuchereien
(Berlin NW 7. Kt . Nr . 161215 ) einzuzahlen ist.

Da noch nicht alle Büchereien ihrer Anmeldepflicht
nachgekommen sind, verlängere ich die Meldepflicht bis
zum 10. Oktober 1935 . Ich mache, nochmals darauf
aufmerksam, daß die Werke und Vereine auf Grund der
884 und 6 der 1. Durchführungsverordnung des Reichs-
kulturkammergefetzes vom ,1. November 1933 (RGBl.
1. Seite 797 ) zur Anmeldung verpflichtet find, und daß
somit diejenigen , die ihre Meldung nicht fristgemäß em-
reichen, gegen eine reichsgesetzliche Bestimmung verstoßen.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen stelle ich
ferner fest, daß Werke und Vereine , die mehrere
Büchereien unterhalten , verpflichtet sind., jede einzelne
Bücherei zur Meldung zu veranlassen . , Die Meldepflicht
in dieser Form besteht auch für diejenigen Vereine , die,
wie der Barromäusverein , fätzungsgemaß nur an Berems-
mitqlieder Bücher ausleihen . r .

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer:i. V . Wismann

u Todesfall. einem(§e»
In Berlin starb plötzlich an

hirnschlag der Ober - Ing . Ernst Lerch aus #{
Aerbemittctt

;i[-Betreuunga
! werden geb
; -ßonncrstag, i
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Wollen die Kirchen aus anderem Anlaß flaggen, so kön-
" ' nsa' ’—

Der Genannte war 1884 in Rüsselsheim geboren̂ j,
gelernter Schleifer und fand in den Lnegsiao
einem bedeutenden Berliner industriellen Werk W  M . •
Durch Selbststudium halte es der so plötzlich Bersm h zu mel,
zum Ober -Ingenieur gebracht . ^ g.

Der neue Winterfahrplan der Reichsbahn
Oktober in Kraft . Die Züge nach Wiesbaden fl„{<
und 22.345B fahren jetzt 14.39W und 22.35W naALzM
furt 17.51 und 22.31 Uhr fahren jetzt 17.46 und U-

Werbeaktion der Staatsjugend . Die Werbeaktion u
Staatsjuqend hat auch hier in Flörsheim voll eins ^
Am vergangenen Samstag eröffnete des Iungo » #
einer Morgenfeier den Werbefeldzug . Ln SguDl'
fchließenden Jugendkundgebung auf dem Horst r^ cge«
Schulhof leitete der Fähnleinführer den Eroßkaml i ,o9
die Feinde der N .S .-2ugendbewegung em. Am » $$
brachte das Jungvolk an verschiedenen Stellen der ^ ^ veransta
straßen . große Transparente an . die den voruberge ^ # tz ^ volle Kuv
Zeugnis ableqten von dem Geist der unsere JugE ^
füllt . Am Dienstag und Mittwoch marschiere
Pimpfen durch die Ortsstraßen . Ihre Sprechchoi h,k
mischt mit den Hellen Klängen der Fanfaren fordere ^
noch abseitsstehenden Kameraden zum Eintritt
Jungvolk auf und wahrlich war der Ruf nicht “
gewesen, denn in den ersten 3 Tagen traten 6U ~» ^
dem Jungvolk bei. Recht so Jungens ^— m^terlo^

5«;

^. -.- uurz. Vo
-7 einem gleit
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Flörsheim am Main , den 5. Oktober 1935

Erntedankfest
Jahrtausende alt ist das Bauerntum . Und nicht minder

alt der Brauch des Erntedankfestes in deutschen Landen.
Nur einmal im Jahr erntet der Landmann seiner Mühe

Lohn. Dabei ist in keinem anderen Beruf der Erfolg der
Arbeit so sehr von höheren Gewalten abhängig, wie in der
Landwirtschaft. Mag der Bauer alles noch so wohl bestellt
haben — wenn nicht ein gütiges Geschick über seiner Arbeit
ruht und seinen Saaten Regen und Sonne im richtigen Maß
spendet, ihn vor Unwetter und Schaden bewahrt, so ist alles
umsonst. ..An Gottes Segen ist alles gelegen" darin liegt
der tiefe Sinn der alten- Bräuche, daß der Bauer seinem
Schöpfer dankt, wenn er seine Ernte glücklich eingebracht hat.

Erntedank und Erntefest gehören zusammen und mutzten
wieder Gemeingut in unserem Volksleben werden.

Der schöne alte Brauch wird sehr verschieden in den
einzelnen Gegenden unseres deutschen Vaterlandes gefeiert.
Aber gemeinsam die Arbeit, gemeinsam die Freude, so wird
es gehalten seil Urväterzeiten in deutschen Bauernfamilün.
Mit Stolz wird das letzte Fuder auf den Hof gefahren. Die
Pferde sind mit Blumen und Bändern geschmückt und oben
auf dem schwankenden Wagen sitzen die fröhlichen Mägde
mii der Erntekrone oder dem großen Erntekranz. Mit einem
Erntespruch an die Familie überreicht die Eroßmagd oder
der Eroßknecht den Erntekranz.

Inzwischen sind auf der blankgefegten Tenne oder gar
im Freien Tische und Bänke aufgeschlagen worden und beim
fröhlichen Erntebier sind Arbeit und Mühe rasch vergessen,
vergessen die Sonnenglut und der Hände brennende Schwielen.

Am Sonntag aber rufen die Glocken zum Erntedank.
Festlich ziehen die Dorfbewohner zur Kirche, die zur Feier
des Tages mit den Früchten des Feldes geschmückt ist. Alle
finden sich zusammen, dem Herrgott zu danken. Und — wie
der Bauer Erntedank feiert, so auch der Städter.

fehlen . Ein Volk — Eine Jugend — Ein
In den Ruhestand getreten ist ab 1. Oktober d-' ^

der frühere Beigeordnete Herr Andreas Sch« " L , nt
hier . Herr Schwarz war bei den Dl )ckerhoff-W»
Biebrich tätig.

Hafengasse Nr . 4. ein spannender Film aus de ^
terwelt und ein neuer Wildwestfilm „Der , geI ' dB
volle Reiter " , zwei fenfationeltc spannende Filme
Sainstag und Sonntag im „Etoria -Palast " gezeig'

K- Kr et
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Die Herbstferien der hiesigen Volksschule nahm 4 ^r.
ihren Anfang . Dieselben währen bis zum 17. v

Es tut sich was . Mit den ersten Herbstnebeln , 51!nVfl

s » '
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, Wittert
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„Drückern" ist wieder neues Leben im Flörsheimer ' M
valverein eingezogen . Nach Vorbesprechungen fano»
Abend die Jahres -Sauptversammlung des F -G.-v-.̂ f  st Um
Der immer neue Mitgliederzugang darf als Be^ | « , . T| u-^
wertet werden , daß der F .C.V . den rechten Weg '« eit  au
Als erste äußere Veranstaltung steigt traditions » g,
in der Nacht zum 11. 11., also am Abend des
die große närr . Generalversammlung in der „Gui „ ^ ,,1
des Hirsches. Mehr sei vorerst nicht verraten . . M p tls  ^
neuen Gelöbnis alles zu tun , um die Florshermer ^
nacht weiter auszubauen und diese in den, ^ „..«'aueni
Allgemeinheit zu stellen, ist der F .E .V . m
Saison eingetreten.

Mt WiMIjen
Okriftel — Mainz 05
Mörfelden — Walldorf

Morgen tritt nur ein Teil des Bezirks 3
Meisterschaftskämpfen an . Die übrigen Begegnmm
den am 13. Oktober statt . Mainz 05 kann M
einen Sieg über Okriftel wieder an die Sp
Ob es ihnen jedoch gelingt , beide Punkte mMw
ist abzuwarten . - Mörfelden wird gegen jemw
Rivalen die ersten Punkte gewinnen , aber es ^
umgekehrt kommen. Der Sportverein 09 Flors
spielfrei !
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Sie ReichiiiiMliiiimll teilt mit• t„
Zu dem Inhalt des in der Samstag -Ausgav ^Zu dem Inhalt ves m oer wamsiag -^ »- -- eIt

„Flörsheimer Zeitung " auszugsweise wiedergegem ^ ^
ferats des Abteilungsleiters Pg . Eelsthardt -Berl ^
der Reichsfachgruppe Schankgewerbe sieht sich
leitet der Reichsmusitkammer Hessen-Nassau ve ü 4
grundsätzlich gegen diese Ausführungen Emjpruw
heben, soweit sie die Beschäftigung von Nebenv-i ^

Drei Stunden Sportruhe am Sonntag
Von 12 bis 15 Uhr.

Der Stellvertreter des Reichssportführers veröffentlicht
iolaenden Erlaß : Im Einvernehmen mit dem Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda wird mem Er-
laß vom 3. Oktober 1935 bezüglich des Erntedankfestes wie
folgt geändert:

In der Zeit von 12 bis 15 Uhr find alle Sportveranstal¬
tungen untersagt mit Ausnahme derjenigen, die dem Cha-
cakter des Erntedanktages Rechnung tragen (z. V. Pferde¬
rennen) oder Veranstaltungen , die ,m Rahmen des Ernte-
dankfestes abgewickelt werden.

In Zweifelsfällen ist die Entscheidung der Gaupropa-
aandaleitung der NSDAP einzuholen."

(Srntetanttaam Sonntag, Den6. Sünder 1935
Festfolge:

11.00 Uhr : Kleiner Umzug der Ortsbauernschast mit
dem Erntekranz durch Graben - und Haupt-
stratze.

1310 Uhr : Eemeinschaftsempfang des Festaktes auf
dem Bückeberg (Kartaus ).

19.30 Uhr : Festakt im Gasthaus zum Hirsch.
1. Ansprache des Ortsbauernführers über die Bedeu¬

tung des Tages.
2 Aufführungen der Bäuerlichen Frauenschule Bad

Weilbach.
Abends ist Tanz in den Ortssälen . Eintritt und Tan¬

zen frei.
Hinsichtlich der Bedeutung des Tages ist es Pflicht der

Bevölkerung sich an deni Gemeinschaftsempfang wie an
den Abendveranstaltungen recht zahlreich zu beteiligen!

heben, soweit sie die Beschäftigung von
ohne Einschränkung in den ländlichen Bezirken o m

- - - 6 und in Verbindung mit 812 der ßNach
Anordnung des Herrn Präsidenten der Reichsniusck.v st!
zur Befriedigung ^ der wirtschaftlichen Verhaw

e.5 Ehepa
>eme Schu

1.65
%? ’. volles
-schlesischV Lvrbe. 3
)lk?.° bis 3!

deutschen Musikleben " dürfen ' Tagesausweise an
berufler nur dann ausgestellt werden , wenn da» E
Erwerbsmöglichkeiten der im Bezirk der Mstanvim ^ ^mufikerfchaft oder deren Umgebung vorhanvenev tfetD(
mufiker der gleichen Berufssparte nicht beschranl #
Es besteht also nicht, wie der Referent bcha p
Bestimmung , wonach dre Beschäftigung von ^ m
lern einfach zulässig ist. wenn ^es die wtrtfchat
des betreffenden Gaststätten,nhabers bedingt . " hM .,
geht es nicht an . daß die von dem Sondern ^ <4
erlassene Tarifordnung , welche MindestbediNgun » ^
hält/Hessen/Nassau " 'unterboten wird . Jus
natur der Tarifordnung , als Sobe,tsakt des ^
ergibt sich, daß die Nichteinhaltung derselben 0^ cit Gj,des Gesetzes zur Ordnung der nationalen " ,des Eejetzes zur Ordnung der nationalen "
Bestrafunq durch den Treuhänder ^ zur Folge
redend wird auf die Leistungsfähiakeit des ^
Rücksicht genomnien . Es empfiehlt sich aber i „,,r
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Unter der Fahne schreiten wir .' Am Donnerstag hatte
unser B . d. M . eine kleine Werbetmidgebung auf dem
Adolf Hitler -Platz . , Wir gaben emen kleinen Ausschnitt
aus unserem Schaffen im B . d. M . Lustig raunzte die
Zieharnionita zu den Volkstänzen . Ernste Worte heitere
Lieder klangen in den Herbstabcnd . Gleichzeitig hatten wir
die Freude 17 Mädels neu in den B . d. M . aufzunehmen.
Unsere Untergauführerin verpflichtete ste durch Uê r-
gabe des Halstuches und Knoten mit Handschlag. Wir
aber wollen hoffen und wünschen, daß unser Werberuf
nicht nur taube Ohren fand und daß m Zukunft noch
mehr Kameradinnen in unseren Reihen marschieren
werden.

mviw. . _ . . , , aber niit
Eastrokrte ^die Beschästigungszahl von Jjrf
Verhältnis zu der finanziellen Leistungsfa ^ ^stt ,
Betriebes festzulegen Es darf ffloH oon leWJ^
erwartet werden , daß er sich das Ärbeitsbefch ,erwartet werden, daß er sich das Arveitsoen > ^ e- $
gramm des Führers auf musikalischem Gebiei /^ a
machl Der Landesletter -’|U

Eddersheim ^
Ernledanktag in Eddersheim . Der Begin«

gebung ist auf 12.30 Uhr im Gasthaus ^
festgesetzt. An alle Volksgenossen geht die
pünktlich und restlos zu dem Gemeinschastse^ ^ ^Red » des Reichsbauernführers und des Führer -' ^
neu. Am Abend um 8 Uhr ebenfalls ftnder̂̂ {rt **
klang des Festes ein gemütliches Zusamm
Volksgenossen verbunden mit Tanz und EE
Unterhaltungsdarbietungen statt . Eintritt Ä

! — Auf die genaue Einhaltung des w
adettes wird hingewiefen.
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Underbernittclte und erwerbslose Volksgenossen, die
l,  Betreuung aus dem Winterhilfswerl beantragen
^werden gebeten, sich ab Montag , den 7 Oktober
Donnerstag, den 10. Oktober abends m der Zelt
^ 6"7 Uhr im Ortsgruppenhaus tu der Hmden-

r% zu melden.
’tu 'i9 Dampfwalze . Zur Freude aller Radfahrer
vor einigen Tagen auf der Straße nach Okriftel

Dampfwalze und inan war bitter enttäuscht, als
^nach ein paar Stunden wieder abzog und von
^tätigten Ausbesserung wenig oder garnichts zu sehen

MÜ-l'
r gefI
Ijofltf

ae|4 .̂ liwurf . Vorgestern warf ein 8jahriger Zunge ohne
fk seinem gleichalten Kameraden einen Sternen gegen
,r # iiopf , sghgn der Bedauernswerte besinnungslos weg-

l8cit wurde
hb  Rahmen der Propaqandaaktion der Hitler -Jugend

"^ .MMren zirka 200 Pimpfen mit ihren Rädern unsern
£ .veranstalteten  in der Bahnhofstraße eine kurze

bê ,,MSsvoIIe Kundgebung , worauf sie nach Hofheim über
dir
»ev

ndi°
Bä
0

^ach weiter fuhren.
Weilbach
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CL i"

. «fall Am 2 Oktober starb in Hattersheim nach
schwerem Leiden , die hiesige Frau Appolonia

^ geb. Krell , im blühenden Älter von 35 fahren,
k sw in Frieden ruhen . Die Beerdigung findet am
9'9en Sonntag mittag 3.30 Uhr ,n Hattersheim
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s'ltedankfest. Morgen Sonntag findet das Erntedank-
.M . Alle Vereine treffen sich um 12.30 Uhr auf
Sportplatz der Germania . Von dort pünktlich Ab-
Lnach dem Schulhof , wo der Gemeinschaftsempfmrg
?/de des Führers vom Bückeberg stattflndet . -3z\
Mr Witterung findet der Empfang rm Saalbau
,̂ °ß statt . Die Einwohnerschaft wird gebeten , ihre

ijj-t mit Grün und der Reichsflagge zu schmucken.
^ findet dann ein Treffen im Saalbau zum weihen
..statt, dah das Landjahr (Bad Weilbach ) durch
Zungen verschönern wird.

Mhrii » — Emmi » WeilM
?' 1. 'AlianimliCilt(tittt um g Uhr und bic 2 . Mam-
2 Uni 10.30 Uhr in Zeilshenn . ^Die Schulermann-
L spielt auf dem hiesigen Sportplatz gegen die
^Mannschaft von Hochheim um 10.30 Uhr.

Büchertisch
If ' ls Rheinländischer Hausfreund 1938. Verlag von

Schauenburg . Lahr in Baden . Prem geh. 50 Pfg
Elender , der den Namen Hebels , des Altmeisters der
-pMlichen Erzählung auf seinem Titel tragt , ist

das kommende Jahr erschienen und stellt sich als,Z t / V.. v . J orArtvvfiömc ; nun
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ZMlichen Erzählung auf seinem Titel tragt , ist
h  das kommende Jahr erschienen und stellt ,sich als
tzwiatkalender für das Gebiet des Oberrhems und
SMaldes vor . Es ist eine überreiche Fülle von
?.'nlichen teils heiteren und teils ernsten Erzahlun-
tze wie immer den Kalender füllen . Sie einzeln
Men . würde zu weit führen . Alle diese Erzählungen
M durch die im Anzeigenteil stehenden vermehrt

find von bewährten Künstlern mit wiikungs-
:? Bildern versehen worden . Auch der ledein Kalen-
-h gegebene Wandkalender verdankt seine Ausschmuk-
3et geübten Künstlerhand ._ _ _

Krrs dev Llmsessttd
Gaffel. (Warnung vor einem vetruger,.

Ehepaar .) Seit einiger Zeit treibt sich ein an-
1 Ehepaar umher, mietet sich ein und verichwindA.
>!. tzne Schuld bezahlt zu haben. Es bedient sich stets am
% Ramen Beschreibung des Ehemannes : Etwa 3o
2 °lt. 1.65 Meter groß , kräftig, lichte blonde Haare
i 5- Dolles ovales Gesicht, graue Augen uckenhae
^schlesische Mundart , aus der linken Gesichtshalfte

Rarbe. Trug graue Hose, graubraunes Jacket Ehe-
bis 35 Jahre alt , etwa 1,65 Meter groß, schlank-.

Südwcstdeutschc Büro-Ausstellung.
" Frankfurt a. M ., 4. Okt. Der Reichsverbano des

Büromaschinen- und Organisationsinittelhandsls e. B . veran¬
staltet gemeinsam mit der Meße- und Ausstellungs-Gcoll-
chaft vom 12. bis 20. Oktober 1935 auf dem Festhallen¬
gelände zu Frankfurt a. M . die große „Sudwestdeutsche
Büro -Ausstellung". Der riesige Raum der Festhalle war
bereits drei Monate vor Beginn der Ausstellung voll be¬
legt, so daß man das Erdgeschoß des „Hauses der Moden
hinzunehmen mußte, um der Platznacĥrage gerecht werden zu
können. Man wird nicht nur die einzelnen Büro- und Or-
ganisationsmittel nach Herstellerfirmen getrennt sehen, son¬
dern auch in ihrer zweckmäßigenZusammenarbeit. Z-w
Sonderschau „Das Büro des fortschrittlichen E/nze Händ¬
lers" wird Beachtung finden. Eine Sonderschau befaßt sich
mit der „Entwicklung der deutschen Büromaschinein  welcher
die wichtigsten Firmen ihre ältesten und neuesten Büro-
Maschinen ausstellen werden. Bei dem erfreulichen Aufichwung
der Büromaschinenindustrie während der letzten IMhre, die
ihren Niederschlag in der starken Ausfuhrsteigerung gefunden
hat . wird gerade dieser Uebersicht mit großer Spannung ent-
qeqengesehen. Sie wird aber gleichzeitig dazu dienen, dem
Verbraucher der Büromaschinen klar zu zeigen, welche Fort¬
schritte auf diesem Gebiet erzielt wurden. Daneben wird
eine Sonderschau „Aus der Fabrikation der Schreibmaschine
einen Einblick in eine konstruktive Teilentwicklung dieses wich¬
tigsten Bürohilfsmittels geben.

Ein Aufruf des Regierungspräsidenten.
Wiesbaden . Der Regierungspräsident fordert im näch¬

sten amtlichen Schulblatt die gesamte Lehrerschaft des Be¬
zirke auf, sich mit allen Kräften bei der Propaganda -Aktion
der HI zu betätigen. Die Aktion muß eine gemeinsame
Sache der Schule und der HI sein, und es muß der Ehrgeiz
einer jeden Schule sein, in diesem Werbekampf den höchsten
Prozentsatz an neuen Mitgliedern der HI zuzufiihl en.

Aoch ein Wilddieb verhaftet
*' Wiesbaden. 4. Oktober.

der Wilddiebsangclegenhcit Msfer ist jetzt auch ein
Sohn des Haupttäters Moser festgeuommei, morden, dem
nachqewiesen wurde, daß ec in der Nacht zum 22. Septem¬
ber gemeinsam mit seinem Vater und dem bereits fcstgc-
nommenen Friedrich Wagner gewildert und hierbei n der
Nähe von Kemel eine Hirschkuh geschossen hatte.

Bei der Durchsuchung des Schuppens >m Hofe der Woh-
nunq des Moser wurde eine gelaöene und entsicherte Para-
bellumpistole gefunden. Die Waffe lag gr,ftbereit so daß
MoserV falls er von der Kriminalpolizei in dem Schuppen
gestellt worden wäre, sich sofort mit der Pistole gegen d,e
Beamten hätte wenden können. Auf der Arbeitsstätte des
Moser wurde in einem Spind

eine zerlegbare Jagdflinte
gefunden, die zweifellos zu Wilvdiebszwecken benutzt worden
fit. Welchen Umfang die Wilddieberei des Moser hatte,
geht daraus hervor, daß nach buchmäßiger Feststellung M o¬
ser in einem Jahr allein 100 Stück Rehwild an eme Wild¬
brethandlung abgesetzt hatte . Im weiteren Verlauf der Er-
mittlungen wurden etwa 20 Privatpersonen vernommui, die
Wildbret von Moser gekauft hatten.

^riedbera (Mit dem Auto aus Gemüsedieb-
ll olA In de Gemarkung Melbach bemerkte ein sunger
Mann nachts auf tm  Felde einen Lastwagen und mehrere
Verionen die sich auf dem Gemüseacker zu schaffen machten.
Er verständigte sofort die Polizei, der es auch gFang. die
^Uddiebe ru stellen. Bei der Durchsuchung des Fahrzeuges
S « S « > t ‘ l< Sonsflwt zwei unb tm
SftVü . M ,cho» » t « « Sf “ 1fitgeerntet" hatten. Sie wurden dem Amtsgericht Friedverg
mmeführt. Wahrscheinlich ist auf das Konto dieses Ktre-
blatts eine ganze Reihe großer, FelddiebstähH ie sich >
letzter Zeit in der Wetterau ereigneten, zu buchen.

Schotten. (B e r b r e che r s u che i m ,H o h e n « o ■
a e ! s b e r a.) Bor einigen Wochen ist, wie berichtet, der
Sträfling Lippert aus der Strafanstalt Rockenberg bei Butz¬
bach ausgebrochen und seitdem spurlos verschwunden. Der
Verbrecher ist nun mehrfach in Straflingskleidung mr
Lrohen Vogelsberg in der Gegend des Bilsteins und des
Dorfes Burkhards gesehen worden. Infolgedessen unter¬
nahm die Polizei in Gemeinschaft mit dem Arbeitsdienst,
der SA und SS eine größere Streife , die aber bis letzt noch
nicht zur Festnahme des Verbrechers geführt hat. Man
kann aber wohl damit rechnen, daß er bei der nunmehr n-
seüenden unfreundlichen Herbstwitterung bald seinen Auf¬
enthalt in den Wäldern des Hohen Vogelsbergs aufgeben

Rundfunk-Programme
ReichsfenderFrankfurt.

Jeden Werktag wiedertehrende Programm - Nummer-n
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Fruhkonzert 7
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasser tandsmeldungeiy Zeit, Wetter,
6.10 Gymnastik; 8.30 Frühkonzert bezw. Sendepause; 11
Werbetonzert; 11-40 Programm , Wirtschaftsmeldungen, Wet¬
ter 11 45 Bauernfunt ; 12 Mittagstonzert ; 13 Ze .t , Nach^
richten anschl. lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert, 14
Zeit Nachrichten, Wetter ; 14.10 Mitten im Werktag; 14.55
Zeit , Wirtschaftsmeldungen; 17 Nachmittagskonzert, ^ .45
^as Leben spricht; 18.55 Wetter, Sonderwetterdienst für
die Landwirtschaft, Wirtschaftsmeldungen Pr °gramman^
rünaen " Zeit' 19-50 Tagesspiegel; 20 Zeit, Nachrichten; 22
Zeit , Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport,

Sonntag , 6. Oktober (Erntedanttag 1935): 6 Morgen¬
gruß vom Bückeberg, anschl. Hafenkonzertẑdazwischen̂ Kurz.
berichte und Hörbilder um den Buckeberg, 8 3eü 16
standsmelduuqen, Wetter ; 8.05 Gymnastik; 8.25 Ein vunler
Erntek7ain Funftolge ; 8.50 Choralblasen; 9 Evang. M °r-
aenseier- 9̂.45 Heinrich Schütz, dem deutschen Komponisten
zum Gedächtnis;' 10 Erntedank in deutschen Gauen; 11 Pta^
konzert vom Bückeberg, als Einlage: Kurzberichte vom \ *
Ätz am Bückeberg; 12.20 Staatsakt auf dem Buckeberg; 14
Kinderfunk; 14.45 Das Volk erzählt; Ib D̂er ewige Bauer,
Hörfolge; 16 Nachmittagskouzert; 18 ^ugcnbfunl , 18.30
Unterbal unaskonzert; 19 Dichter im Dritten Reich; 19.25
Ländliche Musik; 19.45 Sport ; 20 Unterhaltungskonzert;
21.15 Übertragung des Ŝ Ben 30 ^ 111̂61̂ 05 oon _
Kaiserpfalz in Goslar ; 22 Zeit , Nachrichten, • „3
lokale ' Nachrichten; 22.20 Sportspiegel des Sonntags,
Wir bitten zum Tanz ; 24 Nachtkonzert.̂

Montag , 7. Oktober: 10 Sendepause; 10.15 Schuß unr,
10 45 Praktische Ratschläge für Kück̂i und Haus ; 15.15
Sendepause; 15.30 Jugendfunk; 16 Kleines ftunjit , 16̂.30Bücherfunk; 16.50 Kunstbericht der Woche, 18.30 HUgem>
funk 19 Heimat im Westen, bunte Erenzlandstunde, 20.
Zitherkonzert; 20.35 's Kalbsbäncheri heiteres Hörspiel, 21.20
Kammermusik; 22.30 Musik zur guten Nacht.

Dienstag , 8. Oktober: 8.30 Bauerufunt ; 8.45 Send«,
pause; 10 Sendepause; 10.45 Praktische Ratschlage ,m: Küche
rind Haus ; 11.45 Soziatdienst; 15.15 Für d,e Frau , 16
Musik' für zwei Klaviere; 16.45 Deutsche Strellstedler n
Brasilien: 18.30 In der Volksschule damals, zE Jugend-
erinnerunaen; 19 Unterhaltungskonzert; 20.15 Stunde der
Nation ; 21 Deiner Söhne Schöpfungen, brennender st
im Westen; 21.30 Süddeutsche Volksmusik; 22.20 Vom
Rhein zum Warndt ; 22.30 Volksmusik.

'•i0<t
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k -7 bis 35 Jahre alt , etwa r .vo wceier f,, , ,u uu  „
A °ndes Haar , länglich schmales gesundes Gesicht,
!• Mundart . Trug graues Kostüm, kleinen dunklen

§°llte das Paar hier auftretem wird um Nachricht
m»UMer7 im Polizeipräsidium , Königstor 31, gebeten.

-ictz'Nstadt (Die Arbeitslosigkeit  i n O f f e n.
In einem Aufsatz der Hessischen Landeszeitung , der
dem in Höhe von 101.5 Acruwnen ™ ,

-dl hessischen Haushaltsplan für da- Jahr 1935 besaßtz
ktzrauf hinaewiesen. daß das Land Hessen immer noch

l4 iS  wirtlckaitlichen Folgen der Besatzungszeit W

^l 'Ueit im Randgebiet . ÖO Muue yeu« u«
p  Main noch mehr chs doppelt sô mel Wohl

ylnaewie en, uujj . -
%S  wirtschaftlichen Folgen der Besatzungszeit zu

&  i Das zeige sich vor allem in der Hohe der Ar-
'kZ'gkeit im Randgebiet . So habe heute die, Stadt

ui ;imc -nuutjer wie zu gleicher Zeit
i‘p ^ berg überhaupt.

das ganze Land

'-,ft>nptttheim. (Vorbildliche Voltsgemein-
Ä ' 8 ') Bekanntlich wurde Lampertheim in der vergange.
Zi  durch eine schwere Brandtatastrophe he>mge,ucht.

SC*« vernichtete Möbelfabrik ,ou moancyp
7i« » ' um die 85 Arbeiter wieder m Lohn und Brot zu

K - Aber die Einwohnerschaft wetteifert auch M der
kL ^ itschaft für den durch die Katastrophe schwer heim-

«Ws *. ZI
ge-l tzbie Arbeiten an der Brandstelle zur Verfügung

H,,̂ e Landwirte veranstalteten eine ergiebige Lebens-
lAmlung i.nd auch die Handwerker verpflichteten sich.

)(, 59 lang kostenlos für den Wiederaufbau zu arbeiten.
(Die Nikolaikirche vor dem Verfall

i< Ä"'
" m t e ’JU t Ol u u I i Uft ^ m uv, .» J.
/ t.) Nach über einjähriger Arbeit ist ein herrliche^

Wi  die Nikolaikirche in Alzey, in letner alten
d -dererstanden, nachdem es lahrelang dem Verfall
ä L.Sewefen war . Mit vollem Recht laßt sich das von

K °ren Mauerwerk und der Fenstergestalmng sagen
},:% f Innenarbeiten sind zum größten Tellbewatigü
ftigfweihe dieses stolzen Gotteshauses wird sich zu e,nem

Erlebnis gestalten.

# In schwere Bergnot geraten . Der 19jährige Metzger
Ferdinand Rockenhäuser aus Plüdershauien m Württem¬
berg wollte die Brunnsteinspitze bei Mittenwald besteigen.
Durch schlechtes Wetter zur Umkehr veranlaßt , oerstieg er
sich auf dem Rückweg und geriet in Bergnot . Die sofort noch
n der Nacht getroffenen Maßnahmen führten nach verschie¬

denen Bersuchen zum Erfolg , dah der Verirrte heil, aber
vollkommen durchnäßt und erschöpft geborgen werden
konnte.

Alle Schwankungen sind am Ende zu ertra¬
gen , atte Schicksaissch 'äge zu überwinden,
wenn ein gesundes Bauerntum vorhanden
jst Adolf Hitler

fitz Von Sandmaffen verschüttet. Der Landwirt Thomas
Realer von Edelsfeld (Oberpfalz) war mit einem Nachbarn
zur naheliegenden Sandgrube gefahren. Der Helfer ging im
Verlauf der Arbeiten einmal für kurze Zeit von der Grube
wea Bei seiner Rückkehr fand er Regler nicht mehr vor.
Er entdeckte ihn schließlich unter abgerutschten Sandmassen.
Regler lag in den letzten Zügen , Hilfe konnte ihm nicht mehr
gebracht werden.

fitz Lastauto vom Zug erfaßt . An der Kreuzuna der
Straße Gmund- St . Quirin (bei Tegernsee) mrt dem Bahn¬
körper ereignete sich ein schweres Unglück Die Lokomotwe
eines Zuges erfaßte einen mit Kies beladenen Lieferkraft-
waqen, schleifte ihn einige Meter weit weg und stürz e ihn
über die Bahnböschung. Die drei rm Lieferwagen beftnbli-
chen Männer wurden erheblich verletzt, •

fitz Tod durch Wundstarrkrampf. Im Sommer zog sich
der 16sährige Johann Hecht in Leonberg beim Wetzen der
Sense eine Schnittverletzung an der Hand zu. D,e Verlet¬
zung verschlimmerte sich derart , daß eine Erstarrung des
Mundes und des Rückens eintrat . Trotz aller ärztlichen
Kunst ist Hecht nun dem schweren Leiden erlegen.

fitz Aus Unvorsichtigkeit sich selbst erschossen. Der 35jäh-
rige Betriebsschreiner Max Vießmann in Kulmbach war
beim Hantieren mit einer Pistole nicht vorsichtig genug. Es
löste sich ein Schuß, der den Mann in die rechte Schlafe traf
und seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Bekanntmachungen von Flörsheim
Am Dienstag , den 8. ds . Mts . um 11 Uhr , wird auf

dem Rathaus hier , Zimmer 3 der Dung aus dem Eemem-
debullenstalt an den Meistbietenden verstelgerft

Flörsheim am Mam . den 2. Oktober 1835
Der Bürgermeister als Ortspoliz erbehorde . Dr . ê tamm

Am Dienstag , den 8. Oktober ds . Jhrs ., nachmittags
3 Uhr bzw. 15 Uhr . gelangen die Plätze für die Aufstel¬
lung eines Karussells (nicht Kettenkariijsell ), zweier Schieß¬
buden . Verlosungsstände (m. Rad ) ^ Lspartheater Schau¬
mig ylerkaufsbuden für die am 20 ., 21 . und 2/ . Gilover
1935 stattfindende Kirchweih an Ort und Stelle am Mam
^ Versteigerung . Es dürfen nur Gegenstände ausgefpielt
werden - Glücks- bzw. Eeldfpiele werden iiicht zugelassen.

Die ' Steigpreise find sofort nach dem Zuschlag z

zah -r^hrsheim am Main , den 3. Oktober ^035
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde.Dr . Stamm.

Vom 7. bis 15 . ds . Mts . findet in hiesiger Gemeinde
die Nacheichung in dem Nebengebäude des Gasthauses

^ ^' Dst ^Gewerbetreibenden und Landwirte werden aufge¬
fordert ihre Waagen , Gewichte, Flussigteitsmaße , Ovhi-
maße . Längen - und Dickenmaße in gut gereinigtem Zu-

'' " LNLLLÄftd -- nicht abncbrnbar , « «
stände wie Viehwaagen , Petroleum - und Oetapparate
uiw können auf Antrag gegen Erhebung des gesetzlichen
ZPchlages an Ort und Stelle nachgeeicht werden, was tm
^ ^ Dst EMgEtzKn ^müssen bei Abholung der Meßge-

^"^FMsheim ' am ^ Main . den 2. Oktober 1935
Der Bürgermeister als Ortspoliz erbehorde . Dr . Stamm

Ab Montaq . den 7. Oktober 1935 kann in den hiesigen
-7

Betr . Persoüenstandsaüfnahme am 10. Oktober 1935.
Die diesjährige Personenstands- und Belriebsaufnahme

wird am 10. Oktober 1935 durchgeführt.
Den Hausbesitzern und Häüsverwaltern werden in ben

nächsten Tagen für jedes Hausgrundstück eine Sausliste , für
jeden Haushalt eine Haushaftungsliste und für jeden Be¬
trieb ein Betriebsblatt zugestellt.

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haushal¬
tungslisten an die Haushaltungsvorständeund die Betrievs-

ebnis geiialien. _ _ _ —- —— - — -

brW sorgen für SAlirner und(Milbiger. Durumb?M iojott eure Audwerler-Rechnungeu.



Blätter an die im Hausgrundstück befindlichen Betriebe zu ver¬
teilen und nach Ausfüllung wieder einzusammckn.

Jede in dem Grundstück wohnende Haushaltung und
feder Betrieb find in der .Hausliste aufzuführen und deren
Richtigkeit dem Vordruck entsprechend vom Hausbesitzer
oder seinem Vertreter zu bescheinigen.

Der Haushaltungsvorstand hat die Haushaltungsliste dem
Vordruck entsprechend auszufüllen und die Richtigkeit und
Vollständigkeit auf der ersten Seite zu bescheinigen.

Besonderes Augenmerk ist auf die genaue , vollständige
und richtige Ausfüllung der Spalten 9, 10 , und 11
über Stand , Beruf und Bezeichnung des Arbeitgebers bei
Lohn - und Gehaltsempfängern zu richten . .

Teilen mehrere Familien eine Wohnung , so ist ieder
Familienvorstand als Haushaltungsvorstand anzusehen.
Es hat mithin auch jeder Familienvorstand eine Haus-
haktungsliste auszufüllen . Untermieter ohne eigene Saus-
Wirtschaft sind bei der Familie, bei der sie wohnen, mit
aufzuführen . Im einzelnen ist bei der Ausfüllung die
Anleitung auf der Titelseite und das Musterbeispiel,
unter der Kopfspalte zu beachten . .

Das Betriebsblatt ist von dem Inhaber des Betriebes,
gleichgültig ob er auf dem Grundstück selbst wohnt oder
nicht, auszusüllen . Die Richtigkeit der Eintragung ist aus der
Vorderseite dem Vordruck entsprechend zu bescheinigen . Als
Betrieb ist jede Betriebsstätte , jeder Lagerraum , jedes
Büro , jede Behörde , die sich in dem betr . Sausgrundstück
bezw . den betr . Wohnräumen befindet , anzusehen . Werden
mehrere Betriebe auf einem Zausgrundstück von den glei¬
chen Inhaber betrieben , so sind sämtliche Betriebe auf
dem gleichen Betriebsblatt hintereinander aufzuführen.

Auch landwirtschaftliche Betri ebe und landwirischaftliche
Nebcnbetriebe gelten  als Betriebe im Sinne dieser Vor-

Die Saushaltungslisten und Betriebsblätter müssen
bis zum 12 . Oktober ausgefüllt und dem Hausbesitzer oder
seinem Vertreter abgegeben werden . Dieser must die
gesammelten Listen mit der Hausliste bis zum 15 . Oktober
zur Abholung bereithalten . Bis dahin nicht fertiggestellte
Listen werden liicht abgeholt und müssen von dem Haus¬
besitzer oder seinem Vertreter im Rathaus . Zimmer 3
abgeliefert werden . _ .. . _

Der Bürgermeister : Dr . Stamm

Kirchliche Nachrichten

Evangelischer Gottesdienst für Flörshenn
Sonntag , den 6 . Oktober 1935 . (16 . nach

Erntedankfest . ,
Vormittags 8 Ahr Festgottesdienst . Kein

Evangelischer Gottesdienst sür Eddershe'w ^
(16 . nach

Anschließend
8#

1935.

schriften. Für sie sind ebenfalls Betriebsblätter auszufüllen.
Das Betriebsblatt ist auch von Behörden , Verwaltungen,

öffentlichen Betrieben , gleichgültig , ob es sich um Erwerbs¬
betriebe c der Hoheitsverwaltungen handelt , und von Ange¬
hörigen der freien Berufe (Aerzte , Rechtsanwälte , Heb¬
ammen usw .) auszufüllen.

Die Ausfüllung der Hausliste , Haushaltungsliste und
-es Betriebsblattes kann aufgrund des 8202 der Reichs-
abgabeordnung durch Geldstrafen erzwungen werden.

Katholischer Gottesdienst für Flörsheim
17 . Sonntag nach Pfingsten , den 6 . Oktober

Erntedankfest.

7 Uhr Frühmesse . In der Frühmesse Eemeinschafts-
messe der Jungfrauen . 8 .30 Uhr Schulmesse . In der
Schulmesse Stiftungsmesse für die Verstorbenen der Kir¬
chenstiftung . 9 .45 Uhr Hochamt . Im Hochamt kirchliche
Feier des Erntedankfestes , Tedeum und >- >egen . 2 Uhr
Muttergottesandacht . Kollekte für den Peterspfennig.
Montag 6 Uhr hl . Messe für Apollonia Mohr und

Kinder . 7 Uhr Amt für Bürgermeister Lauck , statt
Kranzspende . ^ ~ ,

Dienstag 7 Uhr Amt für Kaspar Treber und . Peter Hahn
8 Uhr abends Rosenkranzandacht.

Mittwoch 7 Uhr 3 . Seelenamt für Nikodemus Zanom.
Donnerstag 7 Uhr 2 . Seelenamt für Anna Maria Greser
Freitag 7 Uhr Amt für Johann Hartmann 3 ., Eltern

und Schwiegereltern.
Samstag 7 Uhr 3 . Seelenamt für Anton Flesch.

Be , der Erntedankfeier im Hochamt wird nach dem
Einzug der Ortsbauernschaft zunächst , der Erntekranz geseg¬
net , dann das neue Saatgut (Weizen ). Zur Opferung
werden in feierlichem Opfergang die Kinder unserer Bau¬
ern vom Weizen der diesjährigen Ernte eine Opfergabe
zum Chor bringen , wo ein Tisch für die Gaben bereit
steht . Diese Opfergabe des Weizens unserer Feldslur
soll zur Bereitung der kl . Hostien dienern

Nächsten Sonntag feiern wir das Fest des Kirchen¬
patrons . Kommuniontag der Jungmänner.

fiiüfl5. v
»>» Mt

Sonntag , den 6 . Oktober 1935
Erntedankfest.

10 Uhr Gottesdienst (Kirchenchor)
des hl . Abendmahls.

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Sonntag , den 6 . Oktober 1935 . Erntedankst ! •

Montag Messe nach Meinung . $0
Dienstag Messe für Eheleute Peter Krell u . Sov
Mittwoch 2 . Seelenamt für Heinrich Becker.
Donnerstag 2 . Seelenamt für Peter Ehrist . ».
Freitag Messe für Valentin und Dorothea Diem
Sanistag 3 . Seelenamt für Heinrich Becker.
Sonntag Frühmesse für Walli Rahn . — üv - und sül

Gottesdienst an Wochentagen um 7 Uhr . übergebe
- — - - - - I,.̂ d-Nauheir
lvochenspielplrm des Staatstfjeaters ' sruJ>e eröffne

Asm!-
Beigabe de,

dem seit 1
Autobahnsti

^ Fertigstell
^ . insgesamt5  d'e im Ku>0 °>e im Zu>

tz °er - Kass1 °'°°rg - Ka— sta
Gersten Bau!

1936 bi

Großes Haus dt

So . 6 . Okt . 18 .30 Uhr Lohengrin ^ — nĵi tr  _
ran

W ^ del- undUhr Drei'atte' Schachteln. - M . 9. Ott. 'l 9 M ^ ^ Fmnkfurt
19 .30 Uhr Prinz von Preußen .,

Do 10 . Okt . 19 .30 Uhr Cavalleria rusticana
- Okt . 20 Uhr Der Stu ^ en̂ B Ausblicke nBajazzo . — Fr . 11 . Okt . 20 Uhr 4)er

?5 - Sa 12 . Okt . 20 Uhr Drei alte MhK die Berg
— So . 13 . Okt . 14 .30 Uhr Pantalon und seme ^  2erg

Uhr Tannhäuser . - J bie Rheins
Drecke öffne

19 Tannhäuser.

Stadtt ^ eater tflainz
So . 6. Okt . 19 .30 Uhr Der Zigeunerbaron. Di.
Okt . 20 Uhr Der Barbier von Sevilla , rr ^ £ V.?Woba!)n ül

“ " ‘ ~ NN- E «bzwejgstellcOkt . 20 Uhr Der Barbier von Sevilla . - ^
20 Uhr Peppina . — Do . 10 . Okt . 20 Uhr L
Afrika . — Fr . 11 . Okt . 20 Uhr Peppma . — g0 ,
Okt . 20 Uhr Der Barbier von Sevilla . —
Okt . 19 .30 Uhr Carmen.

s. Eine B

Di«

Gasthaus und Saalbau „Zum Hirsch” Flörsheim
Sonntag (ErnieäanKfest ) Oktober - Rummel! _

fi ? “na S'
in das

Ab

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen wir Allen herzlichen Dank.
Hermann Siemmler u . Frau

Anni geb . Schrode

Hochheim am Main, Oktober 1935

% OastßaLUS szur Sonne  |

. © '«■"SB?. . . SH

' Gasthaus schmzenhot Flörsheim
Morgen Sonntag (Erntedankfest) großer

= Verstärkte Kapelle (Huß-Wagner)
fi Es ladet freundlichst ein: Jakob Singer und Frau

Anläßlich des

Erntedankfestes
abends Frei - Tanz  in der

,Stadl Rar
Es ladet freundlichst ein
Familie Franz Weilbacher

Bauplätze
4 Heute Samstag Abend

I ScßlacßtfGsi
n Ausschank: Doppelmärzen u. pa%Apfelwein(Becker Josef)
<t direkt vom Faß. — Oktober - Rummel
tz Es ladet freundlichst ein: Franz Mehrfeld und Frau^

Kartf )äuserf >o£
Ernle -DanKfest

— Musik und Tanz  —
Es ladet freundlichst ein : Frau Harfmann Wtw.
Die Ortsbauernschaft ist besonders eingeladen

in bester  Wohnlage von
Flörsheim preiswert  zuverkaufen. Näheres zu er¬
fragen bei derKreissparkasse

des main-Taunus-Kreises.
Zweigstelle FlörsheimBahnhofstr. 16
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Der Müller ernst zu 111
Maier sprach,

Hör zu und rich te

m Gloria-Oalaft
1— Samstag8.30 Uhr—Sonntag4.00 und8.30 Uhr

Ein Sensations -Programm

Hafengfasse Nr . 4

Das lsisitm aofatnoe
LperilügiMchLfk für

Lerreubüte

Mützen& Schirms„"VÖLKER
MAINZ . SCHUSTERSTB . 5 am HARKT

Ein Drama aus der Unterwelt. Dazu ein großer
neuer Wildwestfilm

„Der geheimnisvolle Reiter“
Abenteuer — Spannung — Sensation

Sonntag 4 Uhr grolje Kinder =Vorsteliung

von jungen Leuten

zu mielen»Mt.
Näheres im Verlag.

Großesmöbliert. Zimmer
sofort preiswert

zu  vermieten.
Näheres im Verlag.

NaUir-Wcin

Großes angesehenes

1934er Hochheimer Stein.Kreuz
Wachstum Winzerverein

„ Ltr.-Fl. 65 4, — Liter 80$
1934 er Hochheimer Hofmeister
s/4 Ltr .-Fl. 75 $, — Liter 90$
1934er Rotwein 3/4 Ltr.-Fl. 65$
HochheimerSchaumwein F\.2-

Viel Heizen ist uns nicht genehm.
Man nimmt Briketts und hat 's bequem

sucht für sofort tüchtigen
Mitarbeiter

In Frage kommen nur Herren , die auf dem Lande
bestens eingeführt sind. Geboten wird höchste
Abschlußprovision und Zuschüsse Eilangebote
unter Nr. 9957 an den Verlag.
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HauptachrütUiter „nd verantwortlich für Politik und Lokale * : Heinrich Dreifach
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Große
Milchvieh«

Auktion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

Milchkühen u . Rindern
aus OHpreufjen ,Oldenburg u.a.
in Frankfurt a. M.=Höchsf Kaser¬
ne Höchst, vormittags. 11.30 Uhr
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. b. H., Ffm.
Freitag , den 11. Oktober 1935
Sehr großer Auftrieb; ca. 40 Tiere

Pinsel, Farnen, _•
Größtes Spezialge ®>p]atzc' ||iitBranche amDidlltut jgj*\J

Verkaufsniederlage 0 .
Ölfarben und Lacke
Heinrich Mes *e r '
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^lSvSbetmer Jettuns
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»m
Wfurt- Mannheim- Heidelberg

Beigabe der ersten Aernstrecke der Reichsbahn.
m t dem seit 19. Mai dieses Jahres in Betrieb befmd-

"J Autobahnstück Frankfurt a. M. — Darmstadt sind
Fertigstellung der Strecke nach Mannheim — Hei-

^l' 9 insgesamt 85 Kilometer Autobahn  voll-
7 ' die im Zuge der großen Nord -Südlinie Altona —
Mver __ ^ aHeI — Frankfurt a. M. — Mannheim —
7°lberg _ Karlsruhe — Stuttgart liegen. Im Bezirk
?> rsten Bauleitung Frankfurt a. M. werden im nach-
s°hre 1936 die Strecken von Frankfurt a. M. bis Bad-

A 'm und südlich von Heidelberg bis Bruchsal dem>Iehx _ V. ... n_ 1037■Z'm und südlich von Heidelberg vis Drum,ui uem
übergeben. Im Jahre 1937 können die Strecken

-.bzB >? °d-Nauheim bis Alsfeld und von Bruchsal bis
W  ftruhe eröffnet werden.

7.rl!-
. 2 -4»^ neuen Strecke ist gleich reizvoll wie auf der Teil-
4 % k«Frankfurt a. M. - Darmstadt . Verlauf durch Herr-
nd fsLAadel- und Laubwälder . Große Strecken durch Eichen-

5 Ausblicke nach Osten in die Höhenzüge des Odenwal-
Ä ft Darmstadt bis Heidelberg. Am Fuße des Oden-

Zkz tzj Beraftralle mit ihren Burgen . Nach Westen

Die £ :einrelier
Von F . MC.  P - Nauöeimer , Flörsßelm

Die Linienführung

Darmstadt bis Heidelberg, am vuye oes wn-
;.c5 die Bergstraße mit ihren Burgen . Nach Westen
2,über die Weite des Hessischen Riedes , Begrenzung

I fjjg cwr . .*. .e«rx _ (KrtMirfi

"wvayn Uber oen uceaar um Äuuwr
»Zweigstelle nach Mannheim und Heidelberg

Die Einfahrt in Mannheim\3»mi uv »* M» -
lil die 52 Meter breite Prunkstraße der Stadt,
Wa -Anlaqe übergeht , ist besonders wirkungsvoll . Ink ii.u“<uuaqe uoergegi , m ue|uuu^ => ~
»tung Heidelberg selten schöner und umfassender
u. 'E in das Neckartal mit der neuen Thingstatte auf
- (t und dem alten Schloß auf rechter Bergeshohe . Auch_ itfior die Berabeimernrane1 und dem alten Schloß auf rechter 'Lergesyoye . » uu,

"̂mittelbarer Uebergang über die Bergheimerstraße
I 'Mdelbergs Hauptstraße.
|jf Kilometer südlich der Anschlußstelle Darmstadt : Zu-

^ K°ranlage bei Lorsch zum Anschluß von Bensheim und
1 Anheim von Osten her und von Worms von Westen
.L ^nch weiteren 15 Kilometer Anschlußstelle be, Biern-
! - lür W e i n h e i m im Osten und Mannheim - K a f e r-tm «n .r, ... ca __ OTnfnee  ivlua*51.'"t !Ü5c t n I) e i m tm ui « « uuu ^ du'
iS'tn Westen. Kurz vor Mannheim Anschluß des Flugnrm unh nnn Necknrau von Süden her

r5#

Fortsetzung
Der Mast stand nach der Länge des Schiffes berech-

LZ SÄÄÄ
SÄ H«

bet Lotse (Steuermann ) gab dem vorderen Matrosen
Anweisungen wie der Seitendraht (Brütet ) zu bedienen
war Dieser Schifssknecht inußte fast unaufhörlich mit
^neln Quanst - lange Stange mit breitem Grif - das
Scbiff von den trockenen, flachen Stellen abhalten . Er
!oüto diese Stange wieder den Leib hielt sich mit beiden
Tuben an dem Böller und aus ganzer Kraft wehrte er
das Festfahren ab . Diese Abwehr nannte man das Nawele.
«einen solcher Kohlennachen gab es, der nicht auf beiden
Seiten mitfchiffs Schwerter hatte . Auch diese wurden

nacki Notwendigkeit hoch oder bis unter den Schiffs¬
boden heruntergelassen . Kleinere Schiffe hatten sich,
onstalt Schwerter Holzbohlen zu Hilfe genommen . Alle

bS  S 4000 Zentner waren aus Holz gebaut.
Ifc mufttm in*bm Sommermonaten, mennje I-m wE
immer wieder an den eingetrockneten, undicht gewordenen
^iE ^ nd Nähten abgedichtet werden . Das einfachste

ZMZLiMM
t̂ ine Ausnahme dieser aus Eichenholz gebauten Kahne
machten d?e aus Achten - oder Tannenholz gebauten sog.
INlen die ia hauptsächlich zum Befördern von Kies

bMdMRNLMl
unmoden ? gewordenen Holzschiffe war die Zille des East-

-- SMWffUIM
das Geburtsjahr dieser Arche angab

„ von Norden und von Neckarau von Süden her.
ff der Strecke vielfache Gelegenheit, die Landschaft be-

^N 'ch zu betrachten. An drei besonders reizvollen Stellen,
von Pfungstadt , an dem malerisch gelegenen Dorf-

? 9 »nqmobcn  und im Lorscher Wald ist durch seit-
yjl ^ Ausfahrten Gelegenheit zum Verlassen der Bahn und
" ™tetn Par ^ n geschaffen.
p4l  Der Verkehr auf der alten Reichsstraße»Oh«t _ ^ 4. ... t .i t̂+1

arte sag  Holr fahr zeug noch das beste Transportmittel
w« ME , L di- * 4 » . und . .nc

Notwendigkeit . Sie brachten die Güter von einem Ort
...„ (ittherr , Die Wege waren noch Wie m AltvaterzeiD

&W » t “ iS
ausgebaut . Die Marktschiffe wurden ebenfalls von, Pfer
den ' die Marktnachen aber von den Söhnen und Töchtern
b« ÄeSs « »Sn« " "d DE - ' °n

5SASÄ StSr nÄir undn°ch
Frankfurter Lokaldichter Friedrich Stoltze so schon be¬

sungen ^ Iör5 f|e{m5  viilde verwegene Yacht
Was schwemmt for e Ding dort im Mää om Strand?
Hört näher un näher es brause !
F- Mäulckie deß is derr draa vorgespannt
Un wankt derr dorch Schilf un dorch Lähmst un Sand

NLnÄfA '°« L ° bc|i % it„ A
Das is Flerschheims wilde verwegene Yacht!
Um wieviel Uhr sein se dann abgefahrn?
Des Morjens um halwer Sechfe.
Da hawwe fe awwer sehr schnell gemacht ! (
Es is jetzt erhscht Awends drei vertel uff Acht.
Merr meent ja die Leut kennte Here . .
Un wenn uff dem Gäulche den Reiter ihr fragt.
Das is Flerschheims wilde verwegene Yacht '.
Ich glääb , daß die derr bis Bamberg braucht
Net mer als e vertel Jahr nor.
Mit dere da meegi ich die Welt umfahrn.
In hunnert un fuffzig un etzliche^ ahrn.
Da wärn merr schon Widder am Fahrdor.
Un wann uff dem Gäulche den Reiter ihr fragt:
Das is Flerschheims wilde verwegene Yacht !

Fortsetzung fel<it

% -C 'Kl UU| vvv — -- "
«Kirrt a M — Darmstadt und der gleichlaufenden Be. .

Kr, 'LViLUr?L"S * Z êHimmuna U6er die Benutzung der Schn>i5bwandei.,,na des Verkehrs verbundene Entlastung der ' . u-nckiten must.

Her Nelchsstraße  sind allein 40,5 Kilometer Weglänge
innerhalb bewohnter Ortsstraßen mit 180 Kreuzungsstellen
innerhalb 21 Ortschaften zu durchfahren. Auf der freien
Strecke der Reichsstraße kommen weitere 20 Hauptkreu-

Straßenkreuzungen sind.

/

ß ^uwanderung 'des Mrkehrs verbundene Entlastung der
^Sraßen hat̂ eine Steigerung der Sicherheit für deren

zur Folge.
Die Dauer der Autofahrt

"fÄ Een Reichsstraße Frankfurt a. M - MannheimÄt rund 2 Stunden für ein Fahrzeug , das in den Orts-
mit einer durchschnittlichen Geschw'nd' g^ t

sZ . Kilometer und auf den freien Strecken mit
ij !w<5tb. fährt . Bei einer Geschwindigkeit von 80

?>>d? tde. mtf jjpr Reichsautobahn  desselben Fahr-
V' fe und von 60 Kilometer auf den freien Strecken der

„ Hrten ergibt sich eine Fahrzeit von nur 1 Stunde . Aus
.„p»

Was der Autofahrer unbedingt beachten muß
1. Die Autobahn ist nur fü r K r aftsah rz - u g e be¬

stimmt. Von der Benutzung sind somit ausgeschlossen.
Fußgänger . Radfahrer . Reiter und Fuhrwerke

,, u n d A b f a h r t e n der insgesamt rund 85 Kilo-
& »on Swntfurt «m » am mg
srftnrmhpim utib fieibelberu finb nur über ble Anschluß
stellen gestattet. Die Anschlußstellen befinden sich °n der
Kreuzung der Autobahn mit der Straße . Frankfurt
Kreuzu 0 b (Alte Mainzerstraße , Ende der Auto-
baĥ ^ kFrankfurt a. M.). Langen - Mörfelden . Darm-

stadt- Griesheim . Lorsch- Bürstadt Viernheim- Mann-
heim— Käfertal . Neckarau—Flugplatz Mannheim . Em
und Ausfahrt : In Mannheim an der Rhem -Neckarhalle
in VkEngerung der Augusta-Anlage In Heidelberg m
der Verlängerung der Bergheimerstraße.

3. An den Anschluhrampen sind «« die °on Sperr-
reichen  freien Wege zu benutzen. Auf den ZU - u n o
Abfahrtsrampen ist das Ueberholen nicht

4. Die westliche Fahrbahn bis zur Gabelung südlich des
Neckars ist für die Richtung Frankfurt a. M . — Mann
y “ _ I delberg, die östliche für die Richtung Heidet-
bera ^ Mannheim - Frankfurt a. M . bestimmt. Auf
der^Verbindungsstrecke Mannheim " Heselberg d,erst
die südliche Fahrbahn der Fahrt von Mannheim nach
Heidelberg die nördliche der Fahrt von Heidelberg nach
Mannheim Auf jeder Fahrbahn ist rechts zu fahren.
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Roman von Heinz Steguweit.
Copyright 1932 bo Albert Langen, München.

V Prmted in Germany.

' Fortsetzung

4 dvn meinem Nacken und zeigte mir ihr Kiist».das unterBrusttuch geschlummert hatte und jetzt aus dem winzigen
und Mordio schrie.

teÄÄ - iS«A.» M,*io"

Ä «s erste Wort tarn hast, aber stolz Ein Junge, der
sollte Da reckte ich mich gerade. , , , ,jouic . w Eva be chwich-

sta!ü)7n auch"die"a"ndern bei uns. Frau Eva gMwgJ’
JsÄ kleinen Boche, in dem ste . ihn kitzelte.^ Der Bub

Mädchen?" „ .
winkte ein entschloflnes Nein,

richtiger Junge?"

(nK? gifit selber ? Ich mußte mit Maria sprechen, dar
^hgte ich Adam Anker: ..Darf ich zum Mittag meinen
iK 'fif 'iJlafl mit die Schultern ein: ..Manes. wir sind

jetẑ nu kein Wort mehr, gell?jetzt Knd nu kein Wort meyr. geu-
Ichlich ich aus dem Hof. das, Herz zum Platzen voll.lD ichlich ich aus dem pvs. vuv <̂7-

StW » . der magere

K LfÄ SW* » d.
LVo. «s. Donatus, wir haben >a Sonntag mitten >n

fragte scheu: „Warum Glocken? ‘»!)ür fiirf. qfTJrtrin mir für dich!dich, Maria , nur für dich!
\Sst  fÄÄ wesnsm  «

nistckänen Was wußte ich von ihr? Nur . baß ich, ein An¬
recht auf ihre Müde hatte. Und sie fand nichts dabei, daß ich
immer noch bärtig uiid verschmiert in einem vwi zu engen
ma bina Daß ich als Stromer neben ihr durchs Dorf trau-
Kte wahrend sie »n duftiges Svmmestleid m.t geblümten

Ä tÄ wir an den Rhein, das Wasser roch w.e frisches
Heu Die Sonne klomm höher, kein Wölkchen weidete amMoiwn Himmel ein Wetter WM Eierlegen, sagten die Bau
e!n die ms grüßend in den Weg liefen. Dann waren Ml
allein und Maria suchte schon ein grasiges Revier am User.
Dosthin streckten wir uns wie sorglose Sommerfrischler, dach-

J an die Güte des Augenblicks, jeder erwartete vom an¬
dern daß er e>n frommes Wort zum Wetterspinnen sande^

da<r kleine Kind das w>̂ >er IN mir wohnte, war zu
Gastlich für eine Zärtlichkeit. Da hatte ich im Krieg sieben
Schlachten ausgehalten, hatte stürmen, bluten, kämpfen un
Rönnen müsien - vor diesem Mädchen benahm ich mich mp-

LL hs?  Ärrffts 1»ä L
b. ,

9IKpt  du heißt doch Maria Sewachi ,
"och habe mich hi«r nur als Frau ausgegebrn.

,ut

ÄLS -ÄShf/eÄ : Ni». --- » Mi«. --.

LD-ZMMWZLL-
Tuch bettete, daß sie »n Scha" en ^ag U d ^
LZL . 'Lr

NLtS !LeNeLe ^ ch' L ' Li ^ ahst MM

Da Hab ich meinen Eltern alles beichten mustcn Zw Zunerarämte fick der Vater warf auch aus dem Hache, vier ^ cyan
R ^ egen ^ Köln Hab ich dann Schluß machen wollen. -
das übrige willen Sie !"

" ‘ .ffÄÄf » “•. Mx da» mich

"| TÄ Main S . W d-t ->°°

Ä - -Lit
ts& m  stUiÄ -

„Na . um —?"

bTiri «Ic. b„ « »>»».
-Gefall ich dir. Maria : „och einmal ge-

«e 'Rten mck'nM ÄrtllÄ”
Maria Selbach nestelte an ihrer Blu,e und zog einen

hervor: „Hier, für dich!"
„Von wem?"
„Von Frau Quambufchl „
„Wie kommst du an die Ouambuschs. , Dreimal

-br, nicht

Fuhrknecht bei.Frau Dodokus Simmstreich ^

Lm ^ di« L °S?au 0 u°md»I« . - « ' -
deinem Blut erzählt.

Fortsetzung folgt.



Das' in gerader Richtüno weiter fahrende Fahrzeug das
Vorfahrtsrecht.  Nebeneinanderfahren ist nicht ge.
stattet.

5. Die Richtung  kann nur an den Anschlußstellen und
an den Endpunkten gewechselt werden. An den An¬
schlußstellen ist unter ' Benutzung der Auffahrtsrampen
die Autobahn nur auf bzw. unter den Brücken zu kreu¬
zen. Das Ueverfahren des Mittelstreifens ist auf der ge¬
samten Strecke unbedingt verboten.

6. Angehalten  darf nur in dringenden Fällen werden.
Das ' Fahrzeug ist aus die äußerste rechte Seite der je¬
weiligen Fahrbahn zu stellen. Zwischen der Anschluß¬
stelle' Darmstadt und Lorsch sind zwei Parkplätze
und zwischen der Anschlußstelle Lorsch und Viernheim ist
ein weiterer Parkplatz geschaffen.

7. Die Ueberführungen  dürfen nicht als Unterstell¬
räume bei Regen und Schnee benutzt werden.

8. Bei Unfällen  oder Pannen  kann durch die Fern-
sprechstellen in den Wärterhäuschen an den Anschlußstel¬
len Hilfe herbeigeholt werden. Zu den Fernsprechstellen
nur auf dem äußeren Bankett , nicht auf der Fahrbahn
gehen.

9. Den Anweisungen des Bahnschutzes  und des mit
grünen Armbinden gekennzeichnetenStraßenmeisterper¬
sonals ist unbedingt Folge zu leisten.

10. Rur bei Rücksichtnahme der Bahnbenutzer kann die
Reichsautobahn erhöhte Sicherheit und erleichtertes
Fahren bieten.

Das Waremirrgangsbuch
Zur Einführung am 1. Oktober 1935.

1 . Warum ein Wareneingangsbuch?
Mancher Handel-- und Gewerbetreibende wird die Ver¬

pflichtung zur 'Führung des Wareneingangsbuches als neue
Last bezeichnen. Der ehrliche und anständige Volksgenosse
wird aber bald die neue Verpflichtung als Mittel im Kampfe
gegen die Steuerbetrüger begrüßen. Ter Staat als organi¬
sierte Lebensform der Volksgemeinschaft bedarf laufend großer
Mittel zur Erfüllung seiner hohen Aufgaben. Wer ihm diese
durch Steuerhinterziehung vorenthält , betrügt die Volks¬
gemeinschaft und bestiehlt die ehrlichen Volksgenossen! denn
diese müssen dann umsomehr zu den allgemeinen Lasten bei¬
steuern.

Ter kleine Handel- und Gewerbetreibende, den die neue
Verpflichtung vor allem trifft , hat aber auch einen un¬
mittelbaren Nutzen von der Führung des Wareneingangs¬
buches. Er ist angehalten, über seine Einkäufe Aufzeichnungen
zu machen und wird sich dadurch allmählich an eine Buch-
sührung, wenn auch in einfachster Form, gewöhnen. Er wird
dann in de: Lage sein, seine Geschäftsvorfälle und ferne
geschäftlichen Verhältnisse klar überblicken zu können, was
bisher sehr selten der Fall war.
2. Wer muß das Warenemgangsbuch führen?

Bisher galt als allgemeines Mindesterfordernis nach dem
Umjatzsteuergefetz die Verpflichtung zur laufenden Aufzeich¬
nung ' der Einnahmen. Hierzu tritt nun als wertere Pflicht
für alle Handel- rrnd Gewerbetreibenden dre Verpflichtung
zur Führung des Wareneingangsbuches. Nicht verpflichtet sind
daher die Landwirte, für die bei einer bestimmten Hohe des
Einkommens und des Umsatzes eine besondere Buchführungs¬
pflicht besteht und die freien Berufe, für die eine besonders
Buchführungspflicht noch eingeführt wird. In erster Linie
ist das Warenemgangsbuch von Bedeutung für die klei¬
nen Handel - und Gewerbetreibenden,  also die
sogen. Minderkausleute,  insbesondere dre Handwer¬
ker.  Diese haben bisher nur ihre täglichen Einnahmen soft
auch diese Nicht) ausgezeichnet. Für sie bedeutet das Waren-
eiuqanqsbuch stets eine zusätzliche Belastung. Gleichgültig
ist es für die Verpflichtung, ob der Schwerpunkt m einem
Geschäftszweig auf der Lieferung von Warm (z. V. Kolomal-
warengeschäft) oder aus der Leistung von Arbeit liegt. Auch
im letztereii Falle , z. B . im Baugewerbe, muß das Waren¬
eingangsbuch stets geführt werden, auch wenn nur neben¬
sächliches Material oder Zutaten und dergl. emgekauft werden.

Aber auch für die buchführenden Kauflcute
<die sogen. Volltaufleute) hat das Wareneingangsbuch Be-
dmtung . Sie find von der Verpflichtung zur Führung dieses
Buches nur dann befreit, wenn sie die ihnen nach Paragraph
38 Abi. 1 HEB vorgeschriebenen Handelsbucher auch
ordnungsgemäß führen.  Die gleiche Befreiung gilt
für diejenigen gewerblichen Unternehnier, die durch eine
andere gesetzliche Vorschrift zur Führung von gleichwertigen
(dem Wareneingangsbuch im wesentlichen entsprechenden)
Büchern verpflichtet sind und solche ordnungsmäßig
führen.  Dadurch hat der Begriff „Ordmmgsmaßigkeit
der Buchführung für alle Kaufleute erhöhte Bedeutung er¬
langt : denn nur im Falle der unbedingten Bejahung
des Begriffs der Ordnungsmäßigkeit der vorhandenen Bü¬
cher ist die Voraussetzung für die Befreiung von der Ver¬
pflichtung zur Führung des Wareneingangsbuches gegeben.
Es muß demnach über jeden Gefchäfts  v o rf  a l l eine
Aufzeichnung erfolgen, und zwar nach den Grundsätzen ord¬
nungsmäßiger Buchführung. Würde auch nur em einziger
Geschäftsvorfall (z. B . eine Zahlung , ein Warmemgang,
eine Privatentnahme oder dergl.) unverbucht  bleiben,
so wäre der Begriff der Ordnungsmäßigkeit nicht mehr ge¬
geben. Dann aber ist die Befreiung von der Verpflichtung
zur Führung des Wareneingangsbuches nicht mehr gegeben
und der gewerbliche Unternehmer wird so behandelt, als
wenn er ein Warenemgangsbuch nicht führt (vergl. unten ?).
Es wird sich also für Geschäftsleute, die kein felfenfejtes Ver¬
trauen in die steuerliche Zuverlässigkeit ihrer Buchführung
haben (z. B . wenn dieselbe schon beanstandet wurde) und
Schwierigkeiten und unangenehme Folgen (Schätzung und
Strafe ) vermeiden wollen, empfehlen, neben ihrer oorge-
schriebenen Buchführung ein Wareneingangsbuch nach den
Vorschriften der Dresdener Verordnung zu führen. Dies
kann z. B . bei der doppelten Buchführung auch dadurch ge¬
schehen, daß das Warenkonto  mit allen Angaben ge¬
führt wird, die die Dresdener Verordnung vorschreibt. Her¬
vorzuheben ist, daß auch die einfache Buchführung genügt,
wem, sie vollständig und ordnungsgemäß ist, denn dann ent¬
hält sie auch über jeden Wareneingang eine Aufzeichnung.

Es ist aber zu beachten, daß die Befreiungsbestim-
mung  nur für Vollkaufleute gilt, die nach Paragraph
38 HEB . zur Führung kaufmännischer Bücher verpflich¬
tet sind.  Wenn ein Minderkaufmann, also ein Klem-

gewervelrewenver, Handwerker und dergleichen kaufmännische
Bücher führt , ohne hiezu verpflichtet zu sein, so befreit ihn
dies nicht von der Verpflichtung zur Führung des Warenem-
buches.
3 . Welche Waren müssen eingetragen werden?

In das Wareneingangsbuch find diejenigen Waren (ein¬
schließlich der Rohstoffe, Halberzeugnisse, Hilfstoffe und Zu¬
taten) einzutragen, die der gewerbliche Unternehmer zur ge¬
werblichen Weiterveräußerung oder zur • gewerblichen Ver¬
mittelung erwirbt. Waren, die nach der Art des Betriebs
üblicherweise für den Betrieb und zwar zur gewerblichen
Weiterveräußerung oder zur gewerblichen Vermittlung, er¬
worben werden, sind auch dann einzutragen, wenn sie für
betriebsfremde Zwecke verwendet werden. Es kommt also nur
eine Eintragung von Waren (nicht dagegen von unkör¬
perlichen  Gegenständen , eine Eintragung von Rechten)
in Frage , die der gewerbliche Unternehmer zur gewerblichen
Weiterveräußerung  oder zur gewerblichen Ver¬
mittlung  erwirbt . Es sind daher nicht eintragungs-
pflichtlg: ..

a ) die V e t r i e bseinrrchtu n g s gegen  st am d e
(Gegenstände des Anlagevermögens, wie Tische,. Siühle,
Schränke, Schreibmaschinen, andere Maschinen) ;

b) die Betrrebsunkostengegenstände (z . B.
Tische, Federn, Briefpapier , Geschäftsbücher ufw.) ;

c) die Betriebsunter h alt ungsgegen stände
(z. B . Holz und Kohlen, die zur Heizung der Betriebsräume
verwendet werden) .

Gegenstände, die ein Möbelhändler zur Wetterveräufze-
rung erwirbt, oder Kohlen, die ein Kohlenhändler zur Wei¬
terveräußerung erwirbt, sind natürlich Waren im Sinne der
Eintragungspflicht.

Der Begriff „gewerbliche W e i ter v e r ä u ß s-
rung"  umfaßt nicht nur den gewerblichen Weiterverkauf,
sondern auch sonstige Formen der gewerblichen Weiterver-
äußernng, insbesondere auch gewerbliche Tauschgeschäfte.

Wichtig sind noch folgende Bestimmungen: Die Eintra¬
gung in das Wareneingangsbuch ist vorzunehinen, einerlei, ob

a) der Lieferer der Waren ein Unternehmer oder ein
Nichttmternehmer ist;

b) die Waren unverändert oder nach Bearbeitung oder
Verarbeitung weiterveräußert werden;

c) der gewerbliche Unternehmer die Waren entgeltlich
oder unentgeltlich, auf Ziel, gegen Kasse, durch Tausch oder
auf Gegenrechnungerwirbt;

d) der gewerbliche Unternehmer Eigentümer oder un¬
mittelbarer Besitzer der Waren wird, oder ob er an den
Waren weder Eigentum noch unmittelbaren Besitz erwirbt;

e) der gewerbliche Unternehmer die Waren aus eigene
oder auf fremde Rechnung erwirbt.

(Fortsetzung folgt).

Der Paragraph 2 des Gesetzes, der öffentliche, A
hetzerische oder von niedriger Gesinnung zeugende j-
rungen gegen die NSDAP oder ihre  ^
tun gen  mit Gefängnis bedroht, wolle unter dem
„Einrichtungen" auch die Gliederungen und angej/ ^
Verbände schützen, sowie andere auf dre Dauer ^
oder regelmäßig wiederkehrende Maßnahmen, J' ^
Ehrenkreuz, den Reichsparteitag und den Tag der n K-
Arbeit. Paragraph 5 des Gesetzes droht demje | $
fängnis an, der unberechtigt Uniformen und w l
NSDAP trägt . Hierzu erklärt der Referent, daß u
gen von Uniformteileu  daun strafbar cl> «jt ^
einzelnen Unisormteile oder deren Zusammensttllung> g
Kennzeichnung der parteiamtlichen Uniform wefenu, ^ ,
Das Tragen eines gewöhnlichen Braunhemdes (an m  AMHMMA
braune SA -Hemd) oder einer braunen _Hose, M
braunen oder schwarzen Schlipses, oder eines blau n u
oder einer braunen Kletterweste allein falle uJ ”•
Paragraph 5, da diese Kleidungsstücke auch von 31 W
hörigen der SA oder SS oder des BdM bisher 3 ^
wurden. Anders fei der Fall dagegen zu würdige- ^
mehrere dieser Bekleidungsstücke, z. B . Braünhe
braune Hofe, gleichzeitig getragen werden.

Forts etznm
. Dceine Ges-

nicht me

Gesundheitspflege im  Herbst
Der Monat Oktober bringt die richtige Herbstw»̂

Kühle Nächte, schöne herrliche Tage , naßkalte Nebel «-> ,
Abendwinde wechseln miteinander ab. Da heißt es ' ,
heitlicher Beziehung einigermaßen vorsichtig zu I.» ' V
Eintritt der Herbstwitterung muß sich die Kleio» -^
Witterung anpassen. Solange es schön und warm >M
man wohl noch mit leichter Kleidung auskommen- m

. sich aber die Kühle bemerkbar, dann muß man um «
Ueberkleider anziehen. Alle Personen, die schon a&#
Morgen hinaus müssen oder die der Beruf erst "
helmkel en läßt , werden auch an schönen Tagen eines W

" sich in der Uebergangszeu MRnicht entbehren können. Um ... — — — ^ t .»
zu erhalten, ist es auch notwendig zu sorgen, daß o ^
Wechsel immer regelmäßig von statten geht. Wer

llfl'
wecysei immer regelmäßig nun |tuu«u g^ i. . st-
freundlichen Tagen zu Hause bleiben will undjUtUllUUUJ'C-U <>« VV-r <Y>7
sich hier die nötige Bewegung verschaffen. Besonder»
sollen nie müßig herumsitzen.„ ..... .....u.0 - g  j

Zur Vermeidung von Erkältungen muß auch Jfgjig
Schuhwerk große Sorgfalt gelegt werden.
Schuhwerk darf man in der kalten Jahreszeit memaw M
Raffe Füße sind häufig die Ursache schwerwiegende/)
tungskrankheiten. Wenn es kälter wird, muß nm
der ' Ofen in Anspruch genommen werden. Da WL
gemäß die Wohnungen auch an schönen Tagen » t<J
Einwirkung der kalten Nächte sehr kühl sind, emp,'«' m
einzuheizen. Beim Heizen ist aber darauf zu a >
die Temperatur 15—17 Grad Celsius beträgt.

Das Heimtücke-Gesetz
„Keine uferlose Strafverfolgung aller Mertischschimpfereien"'.

Zu dem Reichsgesetz„Gegen heimtückische Angriffe auf
Staat und Partei und zum Schutze der Partc uniform " klärt
der Ministerialdirektor im Reichsjustizministerium Dr . Crohue
in der Deutschen Justiz - einige in der Praxis aufgetauchte
Streiffragen . Er unterstreicht, daß das Gesetz nicht zur ufer¬
losen Strafverfolgung aller Biertischschimpfereien führen soll.
Vielmehr solle jedesmal geprüft werden, ob nicht trotz der
Häßlichkeit der Aeußerungen mit Rücksicht auf die Person
des Täters sowie Zeit und Ort  der Tat dem Volks-
empfinden eine Verziehung tragbar und eine Verwar¬
nung  ausreichend erscheine. Die bisherige Praxis des
Reichsfilstizminlsters und des Stellvertreters des Führers habe
diese Erundausfassunss stets betont. Während der Reichs-
justizminlster in etwa 50 Prozent  der gemeldeten Falle
eine Strafveffolgung ab lehnte,  habe der^ Stellvertreter
des Führers in wetteren etwa 15 Prozent die Zustimmung
versagt.

Was kann der Mensch aushalten?
Ueber diese Frage plaudert Dr . S - Walff^

Monatsschrift der Vereinigte Stahlwerke AG
Der Mensch verfügt über ein Mehr von Organen,
den täglichen Bedarf notwendig sind. Die Mano^ ^MilzDm
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Nummer 7.

Für heute folgt noch eine Partie aus dem kürzlich
beendeten Hauptturnier der M . T . S . Die frische Art
ihrer Spielführung und die hübschen versteckten Wendun¬
gen, macht sie vielen Schachkennern wertvoll . Sie bietet
ein vortreffliches Beispiel dafür , daß die echte Kunst des
Schachspielens darin besteht, den toten Figuren pulsieren¬
des Heben einzuhauchen!
Weiß : Lahmann -Flörsheim Schwarz : Reicher-Hofheim

1. d2—b4, i)7—b5. 2. Sgl —s3. Sg8 —f6. 3. e2—e3,
SbS —c6. 4. Lfl —e2. e7—e6. 5. c2—c3, Lf8 —d6 (Beide

Blinddarm , die kann man entbehren; auch die
vollständig wegsallen. Alle paarweise angelegten
die zur Hälfte „überflüssig" sind, kann man entfern« . tr
daß dadurch das Leben gefährdet wird. Allerdings >
mit die Refervekräfte verausgabt . Aber selbst . E
halben Lunge, die nach der Operation verblew^
noch ein kleiner Teil entbehrt werden. Noch naap
Blutverlust lebt ein Blensch (und man rechnet w
5 Liter) ; das ist jedoch das äußerste, was beobacht«
Es gibt noch manch interessanten Fall von Organ ^
der ' Mensch ohne Magen oder mit operativ v«
Darm gehört hierher. Die Aerzte wissen, was en
alles aushalten kann. Sie wissen aber auch, daß e> w
gibt ; zum Beispiel kann der Mlensch den NadehM
verlängerte Mark, den Schaltappara ! für Hirn lini; Djci c'
nicht aushalten ; ebenso löscht ein Milligramm 5
gewissen Pulvern das menschliche Leben aus- A

„ »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»" »" " " E»»"'*' 1?;r
Leitung:  Flörsheinter Schachklub
Anfragen sind an die Schriftleitung , 8obii ^ .
zu richten . - - - - Herdes
. . . . . .

Dam
,,inrä Seilt

cht hero
ien  gehab

bekam
tzahmswe^lache. I.

Nft M

Spieler bereiten einen Angriff auf den. feindl-
flügel vor .). 6. Sb1 - d2, Lc8- d7. 7. 0- 0,
(Dieser Zug ist verfrüht und daher als 3 «̂
werten ) 8. Tfl —ei . Dd8 - e7. 9. Sv2 - sfl -- n

für ]
4 ' nsuppe

ist der Pkt . H2 dreimal gesichert und Schwarz ^
nicht leicht den Hebel des Angriffs anfetzen) r ' 0

Stellung nach dem 15. Zuge von Schwarz:
a b c d e f g h

8

(Schwarz am Scheidewege will sicherlich mit fem« „g ^
am Königsflügel stürmen . Deshalb rochiert er
gerade in die Falle des weißen Angrtffs am c/j
flügel !). 10. b2- b4. Ld7 - e8 H - Tal ^ bl - xj
12 . Sf3 - d2 !, Sg4 - f6 (H7- H5 nebst Tpatcrem ..
war schon besser). 13. b4—b5, Sc6 —a5.
(Die schwere Artillerie fährt auf !) —
Sd2 —b3, c7—c5. 16. Sb3 : Sa5 , b6 : Sa5 . M - g
De7 — c7. 18. 65 —66, a7 : b6. 19. Ml .: bb, ^ N
(Der schwarze König steht nun plötzttch. m 9 z, L.
fahr ). 20 . Le2 -a6 (Droht Damengewmn o»

»n Dabei

«Je La,
' % fte. sb

Äim B
Mich
mit.I? er

^ «tntre:

— Td8 —b6HAuf den ersten Blick hin ein
der eine weiße Figur zu gewinnen droht . Das
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Dieder Abenteuer in ftemdem Land
». Fortsetzung .)

®ceine Geschäfte gingen dabei in die Brüche, . uno
Hte nicht mehr , was ich tun sollte , nahm ^mem lei

ich
letztes

undatierter Klchie näch ^Hamburg . Mein Gepäck
Mnd aus einem Schuhkarton , der Rasierzeug und etwas. . . ^ 1 . rx - 4—, . ^ trk hitv «4-\ nnre ; SrMlT
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^ !che enthielt Die Zahnbürste trug ich durch das Hut-
^ gesteckt, wie ich es bei den amerikanischen Kavalleri-
N gesehen hatte . In Hambiirg chh es ode ^aus . fast allenuiifc :. «Oil j ; umuuiy i^ v — . " ' ' ' ^ ^
. - w „ waren leer , und St . Pauli wimmelte von den
^ungsbrücken bis zur „kleinen Freiheit " hinauf von
Fungslosen Seeleuten . Neidisch betrachteten wir dre tzch
J* tuenden Amerikaner , Chinesen . Neger und andere
Mde Matrosen Eine Wohnung fand ich nicht denn ich
K kein Geld dazu . Eine Nacht schlief ich im Elbtunneh
C heißt es war so verflucht kalt und feucht darin , daß ich

m ^denlana unter der Elbe hin und her üef und froh war.
7,ich um fünf Uhr früh wieder herauskonnte . Ein paar-

flb# 7 l übernachtete ich auch im Kesselraum von Schlepp-
-- D^ ^ psern. Da war es schön warm , aber die Fahrzeuge

,it gH d ^ ° °r Sonnenaufgang st» mach ^ man ^wurde ^vor
N 7 ßß«0«

i«:
VWiK!

C an Land gejagt . In einer Kneipe
Frischen Zitherspieler , der mit
Km Instrument und Schnada-
M ^ sängen ganz gut ver-
K. e. Ich sang für ihn die
k "e Stimme . Oft bestand aber

Lohn nur aus Getränken,
ihm bekam ich Krach , denn

^ wollte mich verführen , einen
>.Krikaner . der jeden Abend

voller Geldtasche in die „La-
Kar " kam. in der

lauerte vergeblich auf ein Schiff . Es wurden vielleicht jeden
Mao fünf Mann angemustert . Wir andern mußten stunden-
tao Ri ? S » ° i- - einen %n  nicht und die Numm«
wurde vergeblich ausgerufen , so kam man wieder ganz
lünten an den Schwanz der Liste . Ich erhielt aber doch, auf
Umwegen ein Schiff . Und zwar den kleinen ruppigen
5S3TÄN « ' . Knpiltin und Si - u- rieut - trug - n
Gummiknüppel und Revolver sichtbar , sowie wir aus See
waren , denn es befand sich böses Pack unter der Mannschaft,
und im übrigen standen wir alle außerhalb der Gesetze,
denn wir hatten Munition für das Nifkabylengebiet . das
ich schon damals für den Berzweiflungskampf vorbereitete,

als Ladung . Wir landeten nach drei Wochen langsamer
Fadrt unfern Kram bei den Kabylen , die in Booten nachts
berausqefahren kamen . Unser Kapitän wollte weiter ms
Rote Meen Warum , weiß ich nicht . Im Suezkanal dicht
vor Ismailia sprang ich nachts über Bord . Der Kanal ist
vielleicht fünfzig Meter breit , hat starke Strömung , aber
es war leicht, auf der ägyptischen Seite an Land zu kommen.
Afrika wollte ich nämlich schon lange sehen!

gen an Land und setzten uns unter die Palmen dort So¬
fort . wie Spuk aus der Dunkelheit , waren wandernde Mu¬
sikanten Unterägyptens da , die mithalfen ein Ü̂ ^ tetes
Schaf zu verzehren , und dann eine Vorführung gaben . Die
Sterne über uns flimmerten , der Strom gluckste, und zum
Donner des Tomtoms , dem dünnen Wimmern der .afrika¬
nischen Flöte tanzte eine schmucke rasselnde Araberin den
Tanz der sterbenden Schmetterlinge . Gegen Morgen hißten
wir das plumpe Segel , und ..JnfchaUah '." rief der steuernde
Rais . . . So ging die Fahrt langsam weiter.

Allerhand Berufe

!In «WUjA'chen Straße nieder-
k .. W sK'agen und auszurau-

' ‘ 3d) trennte mich da-

:¥f

Hz. tteirnte mm- uv-
i» D°n Seppl , denn seine
H.K waren mir zu ver-
Aerisch.

traf ich zu mei-
1$  Erstaunen frühere
KNftangene aus dem

. SU Fort Douglas,
war gerade aus

OrL tj'ni gekommen , wo er gut ver-
- E . hotte , aber vor der Polizei

jKun mußte . Dieser Kerl und
^ andern , die ich traf , waren
Ĥ Wsten und besaßen in
hKurg ein Hauptquartier
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f'e sahen , daß ich mich mit
ijg ; ,Weltverbesserungstheorien.
!feti

lüfUs furchtbar komisch , teils
waren , nicht befreundete.

e -veeW/TZ'

jagten sie mich zum

,.y
<

* :!* . Dann lernte ich einen Mann kennen , der mich
^en Keller führte , wo falsche Pässe sämtlicher Nationen
SHt hergestellt wurden . Ich hätte gerne einen amerlka-
Kn gehabt , denn dann konnte man ein ausländisches
hKf bekommen , aber der Paß kostete zwanzig Dollar.
^K .ahmsweise für mich, denn sonst kostete er ungefähr das

Mache. Ich merkte mir für alle Falle die Adresse.
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M im ErbieuluvMUkeller
^Unterdessen hing ich im „Erbsensuppenkeller m der
Blockstraße aus . Das war ein Lokal unter der Erde,
'r̂ n für phantastisch wenig Geld einen Riesenteller dicker
Wuppe mit allerlei undefinierbaren Resten darin er-
y  Dabei konnte man den ganzen Tag ,itzenbleiben.
y  man Luft hatte . Herabgekommene Seeleute und iu-
%Landstreicher  aus dem innern Deutschland waren
W% e. Was da zusammen erzählt und gelogen wurde,
■ zum Balkenbiegen ! Einer meiner neuen Bekannten

^ mit . Man entrichtete einen winzigen Obolus und
kr  Eintreten Es war ein langes schmales Gemach . An

, imej Länasfeiten waren Bänke angebracht , und dicht
Kf .lief je ein mit Haken in der Mauer befestigtes stram-

,Tou. Man hockte sich auf die Bank — sie waren berd.
Ksetzt
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Man hockte sich auf ~~ — — ...
«,^ 'etzt mit sogenannten „Hoppenmarktslowen und ahn-
Ä durch Kümmel herabgekommenen Individuen
Io ^kuft und Arme auf das Tau und schlief so. Eine
>7 Petroleumfunzel erhellte dies merkwürdige N̂acht-

Frühmorgens kam der Bas und weckt,:. Es blieben
fz»,.. Mmer noch einige ihren Rausch ausschlafende „Lo-Vsn über den Strick geneigt, schlafend hocken. Da nahm

eine (§nbe bes Ö>tx\d.5 NUS betn o)nken , lieh
t!? . und patsch ! lagen die fluchenden Säumer auf der

' Schließlich kam ich auf die Idee , ins Obdachlosenasyl
Das war in Alt -Hamburg rm Backerbrertengang,

hatte um neun Uhr da zu fein . Zuerst wurden
n d -e Papiere abgenommen , dann mußte man duschen
Khielt einen Teller Suppe mst Brot . Die Schlaftale

erstaunlich , es ekelte mich, aber schließlich war es
,̂ darin . Sogar übermäßig heiß von den Hunderten

% Tauschen , die Kopf an Fuß . rtuß an Kopf , über ihnen
7hK>eite Lage, auf den durch die ganze Lange gehenden.
KKr nächsten Reihe nur durch halbmeterbreite Gange
?h Ate » Drahtpriftchen schliefen. Ich war gewarnt wor-
KKnd daher meine Schuhe um meinen Hals und legte
V *“Pf darauf . Sonst hätte ich am nächsten Morgen alte
X K>r keine an ihrer Stelle gefunden . Um sechs Uhr

-Reefen es gab Kaffee und Brot , und dann wurden
„gelassen.

V * ging mir immer schlechter. Tagsüber stand ich mit
1 Tausenden in den paritätischen Heuerstellen und

R« MaMm und Smdurmm
Bevor ich iiüee Bord «in, , hotte ich meine Kleider bei

den Ländlern in Port Said gegen andere vertauscht , ^ ch ve-
sah einen prächtigen Tarbüsch (rote Mütze ), ein langes
weißes hemdartiges Ding und einen erdbraunen , sehr
schmutzigen Burnus oder Haik nebst Sandalen . Das alles
hatte ich in einem Bündel auf den Rücken gebunden , als ich
von der „Cafsandra " in das warme Wasser glitt . Frohlok.
kend setzte ich mich hinter eine hohe Sanddune und kleidete
mich .arabisch ". Eine Pfeife rauchend , schritt sch dann den
Süßwasserkanal entlang , der nach Kairo fuhrt . Gegen
Morgen schlief ich unter einer Palmengruppe , dann bettelte
ich einige Fellachen an . Was sie gedacht haben , hatte ich
gern erfahren , denn selbst die sanften traurigen Mienen
dieser unterdrückten und seit Jahrhunderten ausgebeuteten
Rasse drückten Erstaunen aus , als sie mich erblickten . Ich er¬
hielt aber zu essen und wunderte weiter . Die Sonne tat
nun ihr Bestes , um mein Aussehen „echter" zu machen , und
in der Nacht kam ich nach Kairo oder „El Cahira , der Ab¬
glanz des Weltantlitzes " .

Ich fühlte mich sehr wohl und zufrieden . Sorgen
machte ich mir keine. Und nachdem ich viele Stunden m
dieser bunten , aber auf europäische Besucher eingestellten
Stadt die anscheinend nie schlafen geht , herumgeirrt war,
kam ich hundemüde an den Nil . wo die Dahabl )ehs . No¬
auers Sandals und wie die Eingeborenenboote alle heißen,
abgesondert von den smarten Cookschen Touristendampferm
ankerten . Am Strande saßen Fellachen (Bauern ) und Nil¬
matrosen ; jemand spielte Flöte , ein anderer ^ schlug das
Handbecken , und eine sehr zweifelhafte „Huri vollführte
einen schüttelnden Bauchtanz . Ich hockte,mich dreist zu die¬
sen Leuten und war bald ebenso wie sie von der wilden,
primitiven Musik Afrikas besessen! Die Flöte wimmerte wie
weinende Kinder , überschlug sich in tremolrerenden Modula¬
tionen . schrillte wie Schlachtgeschrei , und ununterbrochen
grollte und donnerte d-as Tomtom . Wer so am rch allen
primitiven und exotischen Einflüssen ergeben ist mag es
verstehen , daß ich genau wie die anderen Zuhörer nnt
weitaufgerissenen Augen faß und mit dem Oberkörper hm
und her pendelte , während der Ml plätscherte , strenge selt¬
same Düfte auf dem warmen Winde ritten und über uns
die Sterne ruckweise tanzten.

Am andern Morgen fand ich Arbeit als Matrose aus
einer Dahabijeh . Was die andern dachten , woher rch ser,
darüber zerbrach ich mir nicht den Kopf . Für einen um
gläubigen Giaur (Nichtmohammedaner ) hielten sie mkch
keinesfalls , denn ich patzte auf wie ein Luchs , und wenn
sie beteten , so machte ich alles nach , auch die kleinste Be¬
wegung des Rituals . Wir passierten die große Brücke , und
später sah ich aus der Ferne die Pyramiden die ich mrr
eigentlich g-ewalti -ger vor ^ estellt hotte . Abends ankerten
wir — kein Eingeborenenboot wird nachts fahren — grn-

Wie ich in Siut an Land gejagt wurde und dort m
einem Hotel zwei Wochen Geschirr wusch: wre ' G durch
Baumwollfelder trampte , denen der Nil mittels der überall
monoton knarrenden von Eseln in Betrieb gesetzten Sakya-
Wasserräder Feuchtigkeit spendete , und wie ich als moffi¬
zieller Hilfsheizer auf der Lokomotive weitersuhr , das gäbe
wieder ein ganzes ' Buch für sich. Bei Assuan sah ich dre
Katarakte und die riesigen geschmacklosen Hotelgebaude auf
öen rostbraunen , nackten Hohen oberhalb des pcils. on
Korosko erblickte ich die prachtvolle ägyptische Kamelreiter-
briqade bei Wadi Halfa den zweiten Katarakt und weiter
hinauf ' im Gebiet der Dongola - und Berberstamme den
dritten . Ich war Eseltreiber für den Kaufmann Abu Said,
der mit seinen Freunden eine kleine Karawane mit un¬
echtem Schmuck. Zündhölzern und Konserven be adener
Grautierchen zu Handelszwecken langsam nach Khartum ge¬
leitete Diese Wochen in der glühenden Hitze und den kühlen
wundervollen Nächten sind mir unvergeßlich geblieben.
Wüste und Steppe , lange , wie Gußeisen aussehende Berg-
rieqel . malerische Dörfer , Oasen . Städte und zeitwelllge
Blicke auf den aus feiner tiefen Rinne heruberblauenden
Nil waren herrlich . Die kaleidoskopische ^ ulle der Natur-
bilder von tiefer starrer Einsamkeit zum Brausen des Wm-
des , Heulen der Schakale , zu Hyänengelachter und dem le.-
fen seltsamen Klingen der Wanderdünen heruberwechjelnd.
waren märchenhaft ! Und ebenso schön die mannigfachen
Menjchentypen , die uns begegneten und dre m den Urten
hausten . Scheue arbeitsame Fellachen , gravitätisch würdevolle
Schecks . Ochsenkarren mit spazierenfahrenden Frauen , deren
Gesichter der schwarze Paschmak verhüllte . Gigantische Ne-
ocr von den Schilluk - und Dinkastämmen . deren ebenholz-
dunkle Körper mit solch überschüssiger Energie geladen sind,
daß sie fast ununterbrochen . Tag und Nacht , singen oder
tanzen . Gauklertruppen mit Feuerfresiern , Schlaugenzau-
berern und Skorpionbändigern . Weissager , kleine Horden
englischer Touristen mit beefsteakroten Gesichtern unter der
Führung von Dragomanen . die langwallende Seldenroben,
darüber ' ein Smokingsackett , nackte Beine und den Tarbüsch

^Jch lernte ein verdorbenes Arabisch und bekam so viele
Läuse , daß sie in der Sonne außen auf meinem Haik paar¬
weise herumspazierten . So erreichten wir Berber diese
Stadt , die ein brodelnder Kessel aller möglichen Gerüche
mit wahnsinnig lebhaften Menschen ist. Abu Said wollte
erst einen Abstecher den Atbara hinab machen , doch folgten
wir schließlich dem Hauptstrom , der uns nach Omdurman
und Khartum führte . Bevor wir die City des Sudans er¬
reichten , hörte ich zum ersten Male in Freiheit das herrliche
Gebrüll eines nachts unser Lager umschleichenden Löwen.
Omdurman . die einstige Haupfttadt des Mahd , ist ein Ein¬
geborenendorf von großer Ausdehnung , wahrend man
Kbartum mit einem kleinen Kairo vergleichen kann , so lehr
verschmilzt hier der Orient mit dem Westen . Es gibt .siroße
Parks da . und vor der englischen Residenz betrachtete ich die
Stufen , auf denen General Gordon bei der Erstürmung
Khartums von den breiten Speeren der Derwische des Ab¬
dullah getötet wurde . Zwischen Omdurman und Khartum
fließt der Nil mitten durch ein riesengroßes ^ bersthwem
mungsgebiet . in dem Zehntausende von Reihern . Flamin¬
gos . Störchen und Ibissen Hausen. , .

Abu Said lohnte mich ab . denn ich wollte nicht lan-
aer bei ihm bleiben . Mit zwei englischen Pfund , einigen
Piastern in der Tasche, einem Paket Alpakaarmrmgen und
einem neuen Haik fuhr ich auf einem plumpen Boot mck
sechs Schilluknegern wieder den Nil abwärts . Die Schw ^ -
zen wollten nach Kairo , um dort Polizisten zu werden . Es
waren fröhliche , die ganze Zeit laut brüllende und singende
Leute . Zu essen hatten wir Gerstenbrot , fingen manchmal
einen meterlangen , furchtbar aussehenden , aber wohlschmek-
kenden Fisch, und unterwegs ergänzten wir in den Dörfern
unseren Vorrat an Pombebier . So kamen wir nach Ka-
buschi am rechten Niluser , wo ich ein Pfund Sterling be¬
zahlte uiid ausftieg , um sofort eine Stelle als Kameltreiber
zu finden . Die Karawane zog den schier endlosen Weg nach
Sauakin am Roten Meer . Ich liebe Kamele denn es sind
schöne graziöse Geschöpfe, aber als Treiber haßte ich manch¬
mal diese blubbernden , spuckenden , eigensinnigen und ,ah-
zornigen Tiere , daß ich sie alle ins Pfefferland wünschte.

Es ging durch die Wüste nach Hawaia , dann mit der
Fähre über den breiten Awara und weiter sechs hkitze
lange Wochen durch eine höllische Steppenwüste , die nach¬
her in trostlose Berge wechselte , in die Stadt Sauakin , die^
ich den „Kesselraum der Hölle " nenne . Zahlreich waren
die Abenteuer unterwegs und unendlich die Einsamkeit!
Morgens , mittags und abends wurde gebetet und der Segen
Allahs und des Propheten auf unsere Karawane herabge¬
fleht . Dies hinderte aber nicht, daß ein Drittel unserer Ka¬
mele an den unsäglichen Strapazen einging und der größte
Teil ihrer Lasten im Sande vergraben wurde . Es half auch
nichts , daß Effendi Mamud . unser Herr , einen erklecklichen
Tribut an eine Horde bis an die Zahne bewaffneter Be-
dawis , die moderne Gewehre führten , bezahlen mußte . Cm
Neger wurde von einem großen pechschwarzen Skorpion
gebissen und starb im wilden Delirium Löwen , die uns
nachts manchmal unverschämt und gleich fainilienweije be¬
lästigten , dezimierten unsere kleine Eselherde die mir  als
Schlachttiere besaßen (Fortsetzung folgt -X.

i



3  ctto b FOLGE 40
1 q 35

Verwandlungs-Aufgabe.

i i
>Kost •

Dune

In vorstehender Verwandlungs -Aufgabe soll das Wort
Kost durch stufenweise Umänderung in die Wörter Dune
Maas Pate Rebe umgewandelt werden , und zwar darf im¬
mer nur ein Buchstabe durch einen anderen ersetzt werden:
auch darf jedes Wort nur einmal Vorkommen.

Bruchstück-Aufgabe.
Die nachstehenden 12 Wort -Bruchstücke:

of id ad ug em au hn ix es mt ut au
sollen durch Hinzufügen je eines Buchstaben am Anfang
zu Wörtern umgestaltet werden . Anemandergerecht er¬
geben diese Buchstaben einen astronomischen Wendepunkt
im Jahre.

Ordnungs -Rätsel.
Anis Deut Eilf Emöd Rain Rock Sole Toga.

Werden vorstehende 8 Wörter in eine andere Rechen-
folqe gebracht , so ergeben die erste Buchstabenreihe von
vorn nach hinten und die letzte Buchstabenreihe von hinten
nach vorn einen christlichen Gedenktags _ __ __ _

Weinkarte.
Avelsberger . Bernkasteler . Brauneberger . Laseler . Enkir-
cher . Geisenheimer . Graacher . Laubenheimer . Lorcher , Mar¬
kobrunner . Rierfteiner . Pisporter , Rüdesheimer . Scharzhof-

berger . Trabener . Ungfteiner . Wehlener.
Bei einem Festessen gibt es vorstehend verzeichnete

Weine Um zu ergründen , was für ein Essen dieses war,
hat man nur nötigt die fettgedruckten Buchstaben richtig zu¬
sammenzustellen.

Bilder -Knoten -Rätsel.
Zeichnung gesetzlich geschützt.)

PALMOLIVE - SEIFE
lJehr als Seife ein S/iinheil <mill
' 1 Stuck 323 - 3 Stück 903

Auslösungen aus letzter Nummer.
MagischesKreuz - undQuerw o r t - Rätsel:

Waagerecht und senkrecht : 1. Stradella . 2. Tiara , o. Ra-
qusa 4. Arun . 5. Das . 6. So . 7. Lorbeer . 8. As . 9.
Oos . 10. Alba . 11. Loburg . 12. Aargau . 13. Ober.

Besuchskarten - Rätsel:  Nordpolfahrer.
Bilder - Rätsel:  Guter Wille bringt alles fertig.
Rätsel:  Die Zeit.
Rückläufer:  Reittier.

Zusammensetz - Aufgabe:

1500 Ml . SubiSmcicr Wollet v - ° S ° »r
Diese riesige Wassermasse wird in der gewaltigen Staucm

des Nils bei Assuan während der Regenzett aufgespeichert. un» i •• m„ u .„* ifi AOfi CNt»r»Sr,rttfiT ntllPlCini V.
der Zeit der Dürre ein Gebiet von 16 000Quadratkilometern .^ .oer uei cm wv*™ —•• - - . .
her als Baden also, mit Wasser zu versorgen und so ein
schüft,ich nutzbar zu machen, das vorher abwechselnd der oernuo^
den Sonne und der Verheerung durch Hochwasser pretsgegeve .

Die deutschen Talsperren sind sehr ^ el Min ^ aber^stê b^Lite ueui,uieu X .fr m ,»' „.»in ffl“1
dennoch ihre große Bedeutung sur die deutsche Bolksgemeuu
Durch die Regelung der Wasserläuse sind bisher schon betracht
Werte , die früher durch Hochwasser vernichtet wurden , erhauen ^
blieben. In Zeiten der Dürre kann das Staubecken ^UlltUGU. \}Mgvum VW —- - ' .
Vorrat abgeben und ermöglicht so z. B. am manchem
erst eine geregelte Schisfahrt.

Es ist nur ein scheinbarer Gedankensprung, wenn man
Bild der Talsperre benutzt, um einmal die Ausgabe o« " !(o
im Wirtschaftsleben darzustellen. Die Bedeutung eines geor° ^
Bankwesens läßt sich deutlich veranschaulichen wenn manm <. * ft , Srt/r rHrtfSf fttff nc. nnt -lrrM11 nlßf UH*-
Banken als Talsperren des Geldflu ses vorstellt. Ljer wM
wird ein Strom , der ungeregelt leicht Schaden anrichten ran
sammelt und in lebendige Energie verwandelt - Wie kleme ^
sale im Sande versickern und sur die Befruchtung der Feioe ^
lorcngehen. so ist auch das im Strumpf bleibende oder
verzettelte Geld nutzlos kür den Wiederaufbau der WirtschaN ^
an sachkundigen Stellen , bei Banken und Bankiers . 8« ,
wird das Geld als Depositen- oder Spareinlage eine s-ch ve
sende Anlage für den Bankkunden und in der Weiterleitun» ,,
Kredit an die Wirtschaft das Mittel , das neue Werte und d°
Arbeit und Brot schafft. . . . mt. „„rbunK
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qes Bankwesen"ist daher ein unbedingt notwendiger
einer gesunden Staats - und Volkswirtschaft.

Lrrmol tut mobi l

lindert Schmerzen!

Ein Nörgler.
„A lenkbars Luftschiff hams erfunden , aber a Kragen-

knöpfli , des aufs erschtemal hingeht , wo 's hin soll, des hams
no net zammbracht !"

B.ei Migräne,Neuralgie, Ischias,
Rheuma, Hexenschuß, Kopf -,
Kreuz- und Gliederschmerzen
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In jedem Knoten befindet sich ein Wort , das aus den
bildlichen Darstellungen zu erraten ist Die durch Verkno-
tung verdeckten Buchstaben der einzelnen Knoten ergeben,
richtig geordnet . Wörter , die ebenfalls durch die Darstellun¬
gen angedeutet sind _ _

JV &sjd • KaM-

gegen spröde haut"
Wort -Vereinigungs -Räksel.

Schein Gruppe Kind Ball Glühen Frau Rente Fluß
Werk Platte Brust Schaft.

Einem jeden der vorstehenden Wörter ist eins der nach¬
folgenden vorzusetzen . Die nunmehr entstandenen Doppelwor-
tfcr ergeben in ihren 2lnfanc 5̂bud )ftQbcn einen Kalendertag
im September . 0

Alpen Arm Christ Ehe Gesell Haus Ilm Insel Leib
Mond Stock Tisch , .

Schach-Aufgabe.
t g

Eine Minute
dem Schlafen

Für vollschlanke Herren.
Zeichnung: Ionny.

Weiß zieht und letzt mit dem vierten Zuge matt.

' Beknlewen

Flechten, ichwerhcilende Wundeni
hellt San.>R°i

Dr.  Strahls Saustawe
kühlend und luckreiMllendrrruec. - —

Dos-RMI.tSu.RMS.07. Lltera-
tut u.Prabe durchChemucheFabrU
Dr. Hossbaucr, Berim SW S8/5-.

„Aber Berta , wie konnten
Sie sich nur von dem Schorn¬
steinfeger küssen lassen ?"

„Ja , gnädige Frau , das
verstehe ich ielbst nicht, aber
plötzlich wurde mir ganz
schwarz vor den Augen !"

„Ich bitte Sie um Entschuldigung . Herr Lehmann , daß
ich Sie gestern im Eifer der Verhandlung einen Dummkopf
genannt habe !" ^ . . ...

„Aber lieber Freund , da sollten wir kem Wort drüber
verlieren , wir sind und bleiben doch immer Kollegen!

Läiigererf/Zeit!bedarfes nicht, , um . Ihre
Hände vor jeder 'schäd¬
lichen Einwirkung von
häuslicher Arbeit , Beruf,
Sport und rauhem Wetter
zu schützen. —So leicht,
so mühelos ist die Pflege
mit dem Spezialmittel
Kaloderma -Gelee ! Ein
wenig davon abends vor
dem Schlafengehen auf¬
getragen — nach dem Waschen, so¬
lange die Haut noch feucht ist —
verhindert mit Sicherheit jedes Rot-
und Rauhwerden , ganz gleich wie
seiir Ihre Hände angreifender Tätig¬
keit in Haushalt und Beruf — ganz
gleich wie sehr sie ungünstiger Witte¬
rung 'ausgesetzt waren. Es erhält Ihre
Hände zart und jung und macht auch
bereits angegriffene, rauhe Haut über
Nacht wieder weich und geschmeidig.

Machen Sie einmal diesen ein¬
fachen ' Versuch : Verreiben Sie ein
wenig Kaloderma -Gelee auf Hand¬
rücken , Gelenk und Fingern , Mas-
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Minute lang. Sie werden o Retiträger
daß bereits in dieser kurzen ^ i J oot  (
Haut das Gelee vollständig -
aufgesaugt hat und merklich
und elastischer geworden ! j |i| W
Sie Kaloderma -Gelee über 3S der M
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NB . Kaloderma -Gelee fettet ni ^
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ob und wie Sie sich die Zähne putzen!
5 .e voenn.

„Run . Walterchen , wie gefällt dir Muttis neues Kleid?
Das ist reine Seide , mein Junge !"

„Fein siehst du aus , Mutti !" . . . . „
„Und wenn man bedenkt , daß man diesen teuren Stoff

von einer unansehnlichen kleinen Raupe bekommt !"
„Aber . Mutti . Pappi ist doch nicht so unansehnlich!

*

„Sie sind in allen Sachen furchtbar langsam ."
„Nicht in allen , ich werde schrecklich schnell müde.

„Mutti , eben haben sich der Paul und die Else geküßt !"
„Das macht nichts , mein Kind , die verloben sich ja am

^ ° " ?,Ja , Mutti — und wann verloben sich der Vater und
die Marie ?"

„Ich rauchte nie in deinem Alter . Das wirst du ein¬
mal zu deinem Sohn nicht sagen können ."

„Jedenfalls nicht mit so ernstem Gesicht. Papa.
(Schluß des redokttonellenTeils.)
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